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EDITORIAL

                                   er Klima-
                                  wandel ist  
                        allgegenwärtig. 
Wir als Alpenverein müs-
sen mit aller Kraft daran 
arbeiten unsere Mobilität 
im Freizeitverhalten zu 
überdenken und aktiv neu 
und anders zu gestalten. 
Unser Schwerpunkt befasst 
sich deshalb mit der Mobili-
tätswende. In diesem „hoch 
hinaus“ ist es gelungen zu 
diesem Thema viele neue 
Aspekte zu bringen.
Der „Weltenwanderer“  
Gregor Sieböck und die 
ehemalige Spitzensportlerin 
Sabrina Filzmoser erläutern 
ihre Erlebnisse mit nachhal-
tiger Fortbewegung. Alpen-
vereinsmitglieder schreiben 
über exotische Gefährte 
wie Fahrradwohnwagen 
und Fahrrad mit „Reibrolle“ 
und über Erfahrungen mit 
Touren mit Bahn und Bus. 
Elias Hörl berichtet über den 
„Radkünstler Flo“ und ich 
habe Papier- und Internet-
tipps für Touren mit Bahn 
und Bus zusammengetra-
gen. 

Das Foto mit mir zeigt wie 
ein Skisack (nach Möglich-
keit ergänzt um Schließ-
fächer) Skisport mit Bahn- 
und Busanreise erleichtert.

Der Hintergrundartikel zur 
Mobilitätswende stammt 
von Martin Loidl von der 
Universität Salzburg. 
Roland Kals schreibt in 
der Rubrik  „Seinerzeit“ 
über  „Zu Fuß gehen als 

Lebensstil“. Berichte über 
den Klimaticketverleih des 
Alpenvereins, Angebote 
des Verkehrsverbundes und 
Buchrezensionen runden 
das Thema ab. Wie immer 
kann nur über einen kleinen 
Teil der vielfältigen Akti-
vitäten der Gruppen und 
Ortsgruppen berichtet wer-
den. Weitere Berichte sind 
auf der Seite alpenverein-
salzburg.at zu sehen. 

Unser Mitgliedermagazin 
ist ab sofort auch als Digi-
talabo verfügbar. Auf der 
Rückseite finden Sie eine 
Anleitung, wie Sie ressour-
censchonend  bestens 
informiert bleiben.
Endlich kommt Bewegung 
in das Thema Vereinsheim 
neu! Unser 1. Vorsitzender 
Roland Kals stellt auf Seite 
5 das Projekt „Haus der 
Berge“ vor.
Als Schwerpunkt der nächs-
ten Ausgabe ist „Klettern“ 
angedacht.
Am 7. Mai 2024 findet un-
sere Jahreshauptversamm-
lung statt. 
Kommen Sie, informieren 
Sie sich, bestimmen Sie mit!
Ich wünsche uns allen wun-
derschöne Frühlingstage 
am Berg und in der Natur.

Karl Regner

D
TAGESORDNUNG:
1.		  Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und Beschlussfähigkeit
2.		  Grußworte der Ehrengäste
3.		  Totengedenken
4.		  Bericht des Vorsitzenden und der Vorstandsmitglieder
6.		  Beschluss für die Neuerrichtung der Materialseilbahn zur Kürsingerhütte
7.		  Beschluss für An- und Neubauten beim Zeppezauerhaus
8.		  Bericht des Finanzreferenten
9.		  Bericht der Rechnungsprüfer
10.		  Beschluss zur Entlastung des Finanzreferenten und des Vorstands
11.		  Genehmigung des Haushaltsvorschlags 2024
12.		  Anträge
13.		  Allfälliges

Das Protokoll der Jahreshauptversammlung 2023 liegt in der Geschäftsstelle zur Einsichtnahme auf. Anträge zur Jahreshauptversammlung 
müssen bis spätestens 23. April 2024 eingereicht sein. Nach Abschluss des offiziellen Teils gibt es bei einem kleinen Imbiss Gelegenheit zur 
gemütlichen Plauderei über Vergangenes und Zukünftiges. Die Mitgliederehrung findet nicht im Rahmen der Jahreshauptversammlung son-
dern bei unserem Herbstfest am 9.11.2024 im Augustinerbräu statt. Einladungen dazu werden rechtzeitig ausgesendet.

EINLADUNG ZUR 155. JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES 
ALPENVEREINS SALZBURG
Datum:	 Dienstag, 7. Mai 2024
Zeit: 	 19:00 Uhr
Ort: 	 St. Virgil Salzburg, Ernst-Grein-Straße 14
Liebe Mitglieder, kommen Sie zahlreich, erfahren Sie, was wir im letzten Jahr vorangebracht haben, 
und nützen Sie Ihre Stimme zum Mitreden und Mitentscheiden! Für musikalischen Schwung sorgt der 
Liebenau Dreigsang & Musi.

LIVE AUS DEM VEREINSLEBEN

DIE GROSSE JAGD IST VORBEI. 
„Im Bundesland Salzburg konnten 2.760 Arten beobach-
tet werden. Wir haben über 500, 213 Arten wurden al-
lein von Theresa ,TheBit’ gefunden. Sensationell! Mein  
persönliches Highlight: die sehr seltene Eichenblatt-
spinne“ – mit dieser Nachricht bedankte sich die 
Leiterin der berg+natur Gruppe Gudrun Wallentin bei den 
13 Teilnehmenden der Gruppe Alpenverein Salzburg an 
der City Nature Challenge 2023. Weltweit haben sich über 
400 Städte beteiligt und es wurden in Summe 1,8 Millionen 
Naturbeobachtungen erfasst. Salzburg hat im Jahr 2023  
mit 2.760 Arten erneut den zweiten Platz in Europa belegt.

2024 geht dieses Pro-
jekt in Salzburg in die 
dritte Runde, orga-
nisiert wird es vom 
Haus der Natur und 
dem Fachbereich Um-
welt und Biodiversität 
der Universität Salz-
burg. Bei diesem in-
ternationalen Citizen-
Science-Wettbewerb 
geht es darum, so 
viele Arten wie mög-
lich zu finden und 
zu dokumentieren: 
Heimische Pflanzen, 
Insekten, Vögel, wild-
lebende Tiere, alles     

                                                                           zählt! 
Jede und jeder kann Naturbeobachtungen ganz selbststän-
dig erfassen. Wer lieber gemeinsam Daten 
sammelt ist herzlich eingeladen, an einer der 
geführten Touren des Alpenverein Salzburg im 
Rahmen der Challenge teilzunehmen:

27. April: CNC – Koppler Moor (Berg+natur-Gruppe)

27. April: CNC am Gaisberg Rundwanderweg  
                         (Eltern-Kind-Gruppe Touren)

Hier geht’s zur Anleitung: >>

Liebe Leserin, lieber Leser,

Text: Anita Bitterlich, Grafik: Haus der Natur

Karl Regner ist Verkehrsgeograph und arbeitete viele Jahre im Bereich der umweltfreundlichen Mobilität. Er ist von Jugend an 
Mitglied des Salzburger Alpenvereins und in ehrenamtlichen Funktionen tätig, unter anderem als Mitglied des Redaktionsteams 
von hoch hinaus und als stellvertretender Leiter der Bergwandergruppe.
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                      er Salzburger Alpenverein
                     bemüht sich bekanntlich
                 seit Jahren, eine neue Heim-
stätte für unseren nach wie vor rasant 
wachsenden Verein zu finden. 
Nun starten wir (nach den Vorhaben 
Reisenbergerstraße und Josef Rehrl 
Schule) einen dritten und hoffentlich 
letzten Anlauf.
Die gegenwärtige Bleibe in der Nonn-
taler Hauptstraße teilen wir uns seit den 
1970er-Jahren mit mehreren ande-
ren Vereinen. Inzwischen ist die Zahl 
unserer Mitglieder um das siebenfache 
gewachsen, der Bedarf an fundierten 
Ausbildungsmöglichkeiten ist enorm, 
dazu kommen geänderte Bedürfnisse 
wie z. B. der ungebrochene Trend zum 
Sport- und Hallenklettern. Vor allem für 
die Alpenvereinsjugend sind adäquate 
Möglichkeiten längst überfällig.

Der Verein hatte zwar bereits vor etwa 
zehn Jahren ein Grundstück in Gnigl 
erworben, dieses ist aber für die oben 
geschilderten Bedürfnisse zu klein. 
Nachdem auch ein weit gediehenes 
Vorhaben an einem alternativen Stand-
ort (Alte Josef Rehrl Schule in Lehen) 
gescheitert war, suchten wir immer wie-
der nach anderen Gelegenheiten und 
wanderten dabei von einer Ecke der 
Stadt in die andere. Dabei wurde klar, 

dass unser ambitioniertes Vorhaben im 
extrem überhitzten Immobilienmarkt 
der Stadt ohne externe Unterstützung 
kaum Chancen zur Realisierung haben 
würde. Wir hatten uns daher schon 
früh mit den Naturfreunden Salzburg 
verständigt, das Vorhaben gemeinsam 
anzugehen, um möglichst viele Syner-
gien nutzen zu können. 
Vor etwa einem Jahr kam starke Bewe-
gung in die Sache: Der Sportverband 
ASKÖ bot einen bislang ungenutzten 
Teil des Taxhamer Fußballplatzes an. 
Dann stellte sich heraus, dass dieses 
ursprünglich im Eigentum des Lan-
des befindliche Grundstück ungefähr 
zur selben Zeit an den SPAR-Konzern 
veräußert worden war. SPAR äußerte 
lebhaftes Interesse an unserem Vorha-
ben, bot Unterstützung an und schlug 
vor, ein Projekt anzugehen, das nicht 
nur den Alpinvereinen nützen, son-
dern positive Effekte auf den Stadtteil 
Taxham und darüber hinaus für die 
Stadt Salzburg und deren Umgebung 
entfalten sollte – die Idee zum „Haus 
der Berge“ war geboren.  
Der Standort dafür ist ideal, ausge-
zeichnet erreichbar, sowohl mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln, mit dem 
Fahrrad als auch mit dem Auto. 
Beherbergen soll es neben der drin-
gend benötigten Kletterhalle mit 

Outdoorkletterflächen für Breiten- und 
Spitzensport auch die Vereinszentralen 
von Alpenverein und Naturfreunden. 
Seit Anfang Februar wird unser Vorha-
ben von allen politischen Fraktionen 
des Salzburger Gemeinderates for-
mell unterstützt. Aktuell prüfen die 
städtischen Behörden die rechtlichen 
Rahmenbedingungen, parallel arbeiten 
wir am Finanzierungs- und Betriebs-
konzept und verhandeln mit SPAR und 
Fördergebern. 

Wenn die Salzburger Stadt- und Lan-
despolitik uns weiterhin gewogen bleibt, 
dann wird die Übung gelingen! 

DAS SALZBURGER 
         „HAUS DER BERGE“ 
UNSER VEREINSHEIMPROJEKT ENTWICKELT SICH

D

Eckdaten der Kletter- und Boulderhalle
Für den Betrieb der Anlage ist eine Indoor-Seilkletterfläche von rund 
2.500 m2 notwendig, der Boulder-Bereich sollte ca. 1.500 m2 groß sein. 
Im Outdoor-Bereich ist eine Kletterfläche von ca. 2.000 m2 angedacht, 
idealerweise mit Publikumsbereich für Veranstaltungen. 
Die notwendige Höhe der Kletterhalle beträgt mindestens 18 Meter, 
am effektivsten und erfolgreichsten ist eine quadratische Grundform.

Bürobedarf
•  Für den Kletterhallenbetrieb ca. 150 m2

•  Für Alpenverein und Naturfreunde (Geschäftsstellen, Arbeitsplätze,
   Besprechungsraum etc.) gemeinsam ca. 400 m2

Zielgruppen
•  Breitensport-Halle für Hobbykletterer:innen von 4–99 Jahren
•  Klettersportlerinnen und Klettersportler
•  Nachwuchs-Leistungssporthalle: für Kinder und Jugendliche im 
   Leistungssport 
•  Teilnehmende an vereinsspezifischen Aus- und Fortbildungskursen

v.l.n.r.: Max Maurer (ASKÖ), Sophia Burtscher 
(Naturfreunde), Roland Kals (Alpenverein 
Salzburg), Foto: Klaus Kohlreiter

Grafik: SES

LIVE AUS DEM VEREINSLEBEN
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                ls ich ein kleiner  
      Junge war, lag  
                eines morgens  
eine Postkarte von Tante 
Hanni im Briefkasten. Darauf 
waren schroffe, vereiste und 
mystisch anmutende Berg-
spitzen abgebildet. Auf der 
Rückseite der Karte stand 
geschrieben: „Herzliche Grü-
ße vom Cerro Torre, vom Fitz 
Roy und vom riesigen süd-

patagonischen Eisfeld.“ Ich 
holte meinen Schulatlas her-
vor und suchte die Berge auf 
der Landkarte. Als ich diese 
im Süden Lateinamerikas 
gefunden hatte, traf ich in 
meinem Herzen eine Ent-
scheidung: „Wenn ich einmal 
größer bin, werde ich diesen 
Zauberort besuchen.“ 
Viele Jahre zogen ins Land: 
ich schloss die Schule und 
zwei Universitätsstudien ab 
und als ich schließlich mein 
Diplom in den Händen hielt, 
wusste ich, dass nun der 
Zeitpunkt für die Reise ge-
kommen war. 

Ich verdiente mir das Geld 
für die große Reise und Tan-
te Hanni sponserte noch den 

einen oder anderen Euro. 
Dann konnte es losgehen. 
Ich packte meinen Rucksack 
und wanderte zur Haus-
türe hinaus: Von meinem 

damaligen Heimatort Bad 
Ischl nach Japan, allerdings 
nicht über die Seidenstraße 
sondern über Südamerika, 
schließlich wollte ich ja nach 

DER 
WELTENWANDERER

Text und Fotos: Gregor Sieböck

Patagonien. Auf dieser Tour 
bekam ich nur den Fitz Roy 
zu Gesicht, denn der Cerro 
Torre war wie so oft tage-
lang in dichte Wolken gehüllt 
und zeigte sich nicht. Obwohl 
das patagonische Wetter mir 
oftmals Regen und Stürme 
schickte, verliebte ich mich 
in den Landstrich, denn im-
mer wieder riss die dichte 
Wolkendecke für einige Mi-
nuten auf und dann kamen 
die eisbedeckten Schneeber-
ge zum Vorschein. 
Ich wanderte durch dichte 
Urwälder, saß an reißenden, 
wilden Flüssen und fühlte 
mich in dieser Wildnis so 
richtig zu Hause. Außer-
dem entstanden berühren-
de Freundschaften mit den 
Menschen vor Ort: mit den 
freiheitsliebenden Gauchos, 
die am Rücken der Pferde 
durch die Lande streifen,  

mit anderen Reisenden und 
auch mit Douglas Tompkins, 
der in seiner Jugend die bei-
den Kleidungsfirmen North 
Face und Esprit gegründet 
hatte. Im Alter von 45 Jahren 
verkaufte er seinen ganzen 
Besitz, um mit dem Erlös 
große Ländereien in Patago-
nien zu erwerben. Diese ver-
wandelte er in riesige Natio-
nalparks, um die einzigartige 
Wildnis des Landes zu be-
wahren und um Menschen 
den Zugang in unberührte 
Landschaften zu ermögli-
chen.

Jahre später, nachdem ich 
Japan längst zu Fuß erreicht 
hatte, kehrte ich wieder nach 
Patagonien zurück. Diesmal 
reiste ich mit dem Zug von 
Österreich nach Antwerpen 
in Belgien und stieg dort in 
ein Frachtschiff der Reederei 

Vom Zauber des langsamen ReisensVom Zauber des langsamen Reisens

Mit dem Frachtschiff von Montevideo nach Tanger

Inkastraße in Peru

A
Unterwegs in Patagonien

Patagonien, 
Fitz Roy und Cerro Torre

 >>
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Hamburg Süd. Die Reise über 
die Weite des Ozeans und 
durch den Panamakanal bis 
nach Valparaiso dauerte vier 
Wochen. Unser Schiff legte 
unterwegs in den Häfen der 
Karibik und Südamerikas an 
und wir konnten an Land ge-
hen. Wie auf meiner Welten-
wanderung Jahre davor be-
kam ich ein Gefühl dafür wie 
wunderschön unsere Erde 
ist und wie viel es auf ihr zu 
entdecken gibt. Der Zauber 
des Lebens hatte mich dabei 

immer wieder tief berührt. 
Inspiriert vom langsamen 
Reisen über die Ozeane fuhr 
ich weitere Male mit dem 
Schiff von Europa über den 
Atlantik. Einmal schipperte 
ich nach meiner Ankunft in 
Brasilien den ganzen Ama-
zonas flussaufwärts. 
Nach 4.500 Kilometer Reise 
auf Hängemattendampfern 
und Einbäumen folgte ich 
von Ecuador der Andenkor-
dillere in den Süden. Die 
Anreise nach Patagonien 

dauerte auf diesem Weg 
mehrere Monate, doch sie 
war die perfekte Annähe-
rung an diesen Landstrich, 
heißt es doch: „Wer in Pata-
gonien in Eile ist, verliert die 
Zeit.“ 

Am liebsten bin ich zu Fuß 
oder mit dem Kajak unter-
wegs. Gerne wandere ich ta-
gelang alleine in der Wildnis, 
steige hinauf zu den riesigen 
Gletschern, sitze am Ufer  
der wilden Flüsse oder ver-

bringe viele Stunden umge-
ben von uralten Bäume in 
den Urwäldern. Ich liebe die 
Stille, die Kontemplation, das 
Einssein mit der Natur und 
der Erde, das Ankommen 
im Augenblick, aber auch 
die Begegnungen mit den 
Menschen, die in Patagonien 
leben. Sie strahlen oftmals 
eine tiefe Zufriedenheit und 
Glückseligkeit aus, die mich 
berührt. 
Ich verfolge kein fixes Ziel 
mehr. 

Seit 15 Jahren bin ich auf 
den sogenannten Weg-
kreuzungstouren unterwegs 
und entscheide im Augen-
blick wohin ich mich wen-
de. Früher war ich ein sehr 
ziel- und planungsorientier-
ter Mensch, heute lasse ich 
den Weg vielmehr im Ge-
hen entstehen. Ich bin im 
Augenblick angekommen 
und handle aus diesem Jetzt 
heraus, möglichst ohne mit 
meinen Gedanken in der 
Vergangenheit oder Zukunft 

zu verweilen. Ich bin dankbar 
für das Leben. Diese Dank-
barkeit für Begegnungen, für 
die Geschenke des Lebens, 
für so vieles in meinem Sein 
ist für mich der Schlüssel zur 
Fülle und Lebensfreude.

Ich liebe es zu Fuß zu gehen. 
Das zu Fuß gehen ist heutzu-
tage schon fast eine revolu-
tionäre Handlung. Während 
die meisten Menschen in 
unseren europäischen Wel-
ten in Eile sind und darüber 

klagen, dass sie keine Zeit 
haben, verlangsame ich be-
wusst mein Tempo. Ich folge 
den Worten von Konfuzius, 
einem chinesischen Philoso-
phen aus längst vergange-
nen Tagen, der meinte: 
„Wenn du in Eile bist, dann 
gehe langsam.“ 
Diese Aussage ist für unse-
ren Verstand nicht greifbar, 
doch wenn es gelingt die 
Worte in mein Handeln zu in-
tegrieren nehme ich die Welt 
anders wahr. Vieles, was ich 
in der Eile übersehe, fällt mir 
auf, wenn ich langsam unter-
wegs bin. 
Ich genieße es an Orten 
zu verweilen, das Spiel des 
Lichts und der Schatten zu 
beobachten, einfach nur 
zu sitzen, ohne immer das 
Gefühl zu haben, weiter zu 
müssen. Das Wort „muss“ 
habe ich weitestgehend aus 
meinem Sprachwortschatz 
gestrichen, woraus eine gro-
ße Freiheit erwächst. Ich lie-
be es, frei zu sein und habe 
keine Angst vor der Freiheit 

und der Verantwortlichkeit, 
die daraus entsteht.

Weitere Infos über meine 
Weltenwanderungen finden 
Sie unter: 
www.globalchange.at 

Ich biete Reisen nach Pata-
gonien, Peru und Ecuador 
an und habe in meinen mitt-
lerweile zwanzig Jahren des 
unterwegs Seins vier Bücher 
geschrieben. 
Das neueste ist im Novem-
ber 2023 im Verlag Story 
One erschienen und trägt 
den Titel „Reisen außerhalb 
der Zeit.“

Im Frachtschiff durch den Panamakanal Zu Fuß in Japan

HINTERGRÜNDE HINTERGRÜNDE

Über den Atlantik mit dem Segelschiff

Patagonien Cerro Torre

Unterwegs am Rio Baker, Chile

■
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     n vielen Bereichen des  
     Lebens scheint es nicht  
 mehr so weiterzu- 
gehen, wie wir es seit vielen 
Jahren, manchmal Jahrzehn-
ten gewohnt sind. Das Wort 
„Wende“ taucht nicht nur im 
Zusammenhang geopoliti-
scher Umbrüche auf. Zu vie-
le Touristen führen zum Ruf 
einer Tourismuswende. Ein 
zu hoher Verbrauch fossiler 
Energie erfordert eine Ener-
giewende. Die wachsende 
Zahl übergewichtiger Per-
sonen und die vielen nicht-
übertragbaren Krankheiten, 
die die Lebensqualität vor al-
lem im Alter stark mindern, 
machen eine Gesundheits-
wende notwendig. Wärmer 
werdende Ozeane, höhere 

Temperaturen und weniger 
Schnee im Winter lassen un-
weigerlich den Ruf nach ei-
ner Klimawende erschallen. 
Bei so vielen Wenden kann 
es passieren, dass man gar 
nicht mehr weiß, wo einem 
der Kopf steht. Schließlich 
will niemand als Wendehals 
tituliert werden. Und als 
wäre es noch nicht genug, 
wird auf diesen Seiten eine 
weitere Wende zum Thema 
gemacht. Die Mobilitäts-
wende ist deshalb interes-
sant, weil sie mit allen oben 
erwähnten Problemfeldern 
irgendwie verwandt ist. Wir 
sind zu einer hypermobilen 
Gesellschaft geworden, was 
an sich viele positive Folgen 
hat. Mobilität ermöglicht die 
Teilhabe an diversen Aktivi-
täten, erschließt neue Mög-
lichkeiten, erweitert den Ho-
rizont und kann sogar einen 

Wert an sich haben – man 
denke an Bergwanderun-
gen oder die wöchentliche 
Joggingrunde. Wieso es 
dann aber doch eine Wende 
braucht, ist schnell auf den 
Punkt gebracht: ein Großteil 
der Mobilität ist bewegungs-

passiv, basiert auf fossiler 
Energie und erfordert Infra-
struktur für den motorisier-
ten Verkehr. Dies führt zu 
einer Reihe direkter und indi-
rekter, negativer Folgen; an-
gefangen von den gesund-
heitlichen Nachteilen durch 

Bewegungsarmut, den Aus-
stoß großer Mengen Treib- 
hausgase, den Flächenbe-
darf entsprechender Inf-
rastruktur oder die soziale 
Exklusion mobilitätsbenach-
teiligter Personen.

Der aktuell wirkmächtigste 
Treiber der Mobilitätswen-
de ist der Klimawandel, der 
die Staaten dazu brachte, 
verbindliche Ziele für die Re-
duktion von Treibhausgasen 
zu formulieren. In Österreich 
ist der Verkehrssektor für 
28 % der ausgestoßenen 
Treibhausgase verantwort-
lich. Das bedeutet, wie man 
es auch dreht und wendet, 
können die Emissionspfade 
nur mit einem bedeutenden 
Beitrag aus dem Verkehrs-
bereich eingehalten werden. 
Dazu notwendig ist eine … 
genau, Mobilitätswende.  

Wie die aussehen kann, was 
dafür notwendig ist und wel-
cher Nutzen, weit über die 
Senkung von Emissionen hi-
naus, damit gestiftet werden 
kann, soll im Folgenden dar-
gelegt werden.

Voraussetzungen für die 
Mobilitätswende
Die wahrscheinlich wichtigs-
ten Zutaten für eine erfolg-
reiche Mobilitätswende sind 
einerseits die Notwendigkeit 
das Vorhaben als gesamtge-
sellschaftliche Chance zu be-
greifen und andererseits von 
isolierten Einzellösungen hin 
zu systemischen Ansätzen 
zu kommen. 
Der letztgenannte Aspekt 
ist mit ein Grund, weshalb 
sich am Fachbereich Geo-
informatik der Universität 
Salzburg das Mobility Lab als 
fixe Größe etabliert hat. Hier 
wird an Methoden der Geo-
informatik geforscht, die in 
der Digitalisierung des Mo-
bilitätssystems unabdingbar 
sind. Im Mobility Lab werden 
Forschende vieler verschie-
dener Fachrichtungen zu-
sammengebracht, um integ-
rierte, systemische Lösungen 
für die Mobilitätswende zu 
schaffen. Beispielhaft sei 
hier die Wechselwirkung 
von Mobilitätsverhalten und 
Gesundheit genannt, zu de-
ren Erforschung es Experti-
se aus der Medizin und den 
Bewegungswissenschaften 
genauso braucht wie aus 
der Mobilitätsforschung und 
Verkehrsplanung. Der räum-
liche Bezug der Mobilität er-
laubt es, die verschiedenen 
Perspektiven zu integrieren 
und Innovationen durch die 
Vernetzung über Fachgebie-
te hinweg zu schaffen. Um 
nun die Mobilitätswende vo-
ranzutreiben, ist es erforder-
lich, die relevanten Faktoren 

für eine erhöhte Akzeptanz 
nachhaltiger Mobilitätsfor-
men zu nennen. Dabei unter-
scheiden wir zwischen exter-
nen und internen Faktoren.
Die räumlichen Gegebenhei-
ten sind wesentliche externe 
Faktoren. 
Dazu zählen beispielsweise 
die Erreichbarkeit von Ein-
richtungen des täglichen 
Lebens oder die Gestaltung 

und Organisation des Stra-
ßenraums. Aber auch das 
Angebot von Mobilitäts-
dienstleistungen, angefan-
gen von der Qualität der Ver-
bindungen des Öffentlichen 
Verkehrs bis hin zu attrakti-
ven Umsteigepunkten, Sha-
ring-Angeboten oder attrak-
tiven Fahrkartenmodellen 
(z.B. das „Klimaticket“), sind 
als relevante externe Fakto-

ren zu nennen. Neben den 
räumlichen Gegebenheiten 
und dem Mobilitätsangebot 
tragen die regulatorischen 
und finanziellen Rahmen-
bedingungen wesentlich 
zur Akzeptanz fossiler be-
ziehungsweise nachhaltiger 
Mobilitätsformen bei. Ins-
gesamt muss es bei der For-
cierung der Mobilitätswende 
um Rahmenbedingungen 

gehen, die nachhaltige Mo-
bilitätsformen am nahelie-
gendsten machen. Denken 
Sie an Tür zu Tür-Verbindun-
gen, beispielsweise von zu 
Hause zum Ausgangspunkt 
der Skitour. Wie können Sie 
diese Strecke am komforta-
belsten bewältigen? Wahr-
scheinlich mit dem Auto. 
Oder vielleicht doch mit  
dem Öffi, wenn Sie an die 

Eine sichere Infrastruktur ist Grundvoraussetzung für die Mobili-
tätswende. Noch werden die Prioritäten nur allzu oft offensichtlich. 

MOBILITÄTSWENDE – MOBILITÄTSWENDE – 
WARUM, WARUM, 
WIE UND VOR ALLEM WIE UND VOR ALLEM 
WOZU?WOZU?

Text & Fotos: Martin Loidl

Geeignete Rahmenbedingungen führen zu einer entsprechenden 
Nutzung.

I

 >>
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HINTERGRÜNDE HINTERGRÜNDE

überfüllten Tourenparkplät-
ze denken, oder wenn Sie 
eine Überschreitung planen. 
Machen Sie diese Übung mit 
mehreren ihrer täglichen 
Wege und Sie werden rasch 
merken, dass es in vielen Be-
reichen noch reichlich Raum 
für Verbesserungen gibt. 
Sei es durch ein einfaches, 
durchgängiges Ticketing 
bei Nutzung verschiedener 
Verkehrsmittel oder ein lü-
ckenloses, sicheres Radwe-
genetz.

Klar ist im Zusammenhang 
mit der Mobilitätswende 
aber auch, dass die besten 
Rahmenbedingungen um-
sonst sind, wenn sie nicht 
entsprechend genutzt wer-
den. Die größte Hürde, die 
es auf individueller Ebene 
zu überwinden gilt, sind Ge-
wohnheiten. Sie zählen wie 
Lebensstile, Werte, Normen, 
aber auch Bedürfnisse, Ein-
schränkungen und die sub-
jektive Wahrnehmung zu 
den internen beziehungs-
weise persönlichen Faktoren 
der Mobilitätswende. 
Unser Mobilitätsverhalten ist 
enorm stark von Gewohnhei-
ten abhängig – denken Sie 
einfach einmal über Ihr tägli-
ches Mobilitätsverhalten vor 
dem Hintergrund dieses Bei-
trags nach. Routinen lassen 
sich kaum durch Information 
und selten durch einmalige 
Anreize überwinden. Das 
größte Potenzial bringen 
Lebensumbruchphasen mit 
sich. Dabei handelt es sich 
um Ereignisse oder Phasen, 
durch die der Alltag neu or-
ganisiert werden muss, so 
wie beispielsweise die Ge-
burt eines Kindes, ein Um-
zug oder die Pensionierung. 
Externe und interne Fakto-
ren hängen voneinander ab 
beziehungsweise beeinflus-

sen sich wechselseitig. Folg-
lich ist es notwendig, bei der 
Förderung nachhaltiger Mo-
bilität stets auch die Wech-
selwirkungen zu bedenken 
und bestenfalls für das Vo-
ranbringen der Mobilitäts-
wende zu nutzen. Wird bei-
spielsweise das Angebot des 
Öffentlichen Verkehrs mas-
siv ausgebaut, aber die Er-
reichbarkeit von Haltestellen 
zu Fuß oder per Fahrrad ist 
schlecht, wird sich kaum ein 
Erfolg einstellen. Oder wird 
einem neuen Mitarbeiter im 
Unternehmen als erstes ein 
Parkticket ausgehändigt, 
wird es danach schwer wer-
den, diesen Mitarbeiter zum 
Umstieg auf nachhaltige 
Optionen zu bewegen. Um-
gekehrt besteht großes Po-
tenzial durch die integrierte 
Förderung nachhaltiger 
Mobilität, etwa wenn Arbeit-
geber aktive Mobilität zum 
Arbeitsplatz als Teil einer Ge-
sundheitsoffensive propa-

gieren. Ein erfolgreicher Um-
bau des Mobilitätssystems 
kommt allgemein nicht um-
hin, aktive und nachhaltige 
Mobilitätsformen im Alltag 
mit positiven Werten aufzu-
laden und entsprechend zu 
kommunizieren. 

Nutzen einer Mobilitäts-
wende
Nachdem das „Warum?“ und 
„Wie?“ der Mobilitätswende 
angerissen wurden, widmen 
wir uns noch dem „Wozu?“. 
Wie bereits erwähnt trägt 
der Verkehrssektor wesent-
lich zu den österreichischen 
Treibhausgas-Emissionen 
bei. So gesehen kann fest-
gehalten werden, dass jeder 
Weg, der nicht fossil betrie-
ben zurückgelegt wird, ein 
Gewinn für den Klima- und 
Umweltschutz darstellt. 
Das Potenzial dafür ist groß. 
Rund die Hälfte aller Wege 
in Österreich sind kürzer als 
zehn Kilometer, liegen also  

in Fahrrad- beziehungsweise 
eBike-Distanz. Für längere 
Strecken gilt es, den Öffent-
lichen Verkehr (liniengebun-
den und bedarfsorientiert 
möglichst gut integriert) 
konsequent zu attraktiveren. 
Hinsichtlich der Umwelt-
wirkungen auf technischen 
Fortschritt alleine zu set-
zen ist wenig zielführend. 
Effizienzgewinne in der An-
triebstechnologie wurden 
in den vergangenen Jahren 
konsequent von wachsender 
Größe und Gewicht der Fahr-
zeuge aufgefressen. Im Zu-
sammenhang mit verkehrs-
bedingten Emissionen ist es 
wichtig festzuhalten, dass es 
nicht nur um die Reduktion 
von Treibhausgasen geht, 
sondern auch um Feinstaub 
(Reifenabrieb, Bremsver-
schleiß, Partikel), Lärm und 
Hitze. Insofern ist die Elekt-
rifizierung des Fahrzeugbe-
stands maximal ein Teil der 
Lösung.

Nachhaltige Mobilitätsfor-
men leisten nicht nur einen 
Beitrag zur Emissionsreduk-
tion, sondern sind in hohem 
Maße gesundheitsfördernd. 
Personen, die ihre täglichen 
Wege nicht mit dem Auto 
zurücklegen steigern auf 
diese Weise ihre körperliche 
Aktivität und damit ihre Fit-
ness. In Österreich erreicht 
nur knapp die Hälfte die Be-
wegungsempfehlungen der 
Weltgesundheitsorganisati-
on, die bei 150 bis 300 Minu-
ten moderate Aktivität pro 
Woche vorsehen. Auf derart 
niedrigem Bewegungsni-
veau kann ein aktiv zurück-
gelegter Arbeitsweg tatsäch-
lich zu einer entscheidenden 
Verbesserung beitragen.

Viel zu selten wird das Mo-
bilitätssystem unter dem 
Aspekt der Gerechtigkeit dis-
kutiert. Fakt ist jedoch, dass 
vor allem diejenigen, die 
selbst am wenigsten zu den 
negativen Folgen des Ver-
kehrs beitragen, am stärks-
ten selbst davon betroffen 
sind. Anders formuliert, 
die Abgase schnaufen eher 
die ein, die selbst über kein 
Auto verfügen. Neben dieser 
ungleichen Verteilung von 
Nutzen und Last, gilt es die 
Zugänglichkeit zum Mobili-
tätssystem für möglichst alle 
zu gewährleisten. Durch eine 
höchst ungleiche Verfügbar-
keit von Optionen werden in 
der momentanen Situation 
große Bevölkerungsgruppen 
von Teilhabe ausgeschlos-
sen. Insofern profitieren vor 
allem mobilitätsbenachtei-
ligte Gruppen von einer Mo-
bilitätswende hin zu nach-
haltigen Angeboten, sei es 
durch ein besseres Angebot 
des Öffentlichen Verkehrs 
oder eine verbesserte Er-
reichbarkeit durch adäquate 

Infrastruktur für den Fuß- 
und Radverkehr.

Wirtschaftlich rechnet sich 
eine Mobilitätswende auf 
mehreren Ebenen. Volks-
wirtschaftlich ist ein auf fos-
silen Energieträgern gebau-
tes Mobilitätssystem sehr 
teuer; insbesondere, wenn 
die Gesundheitsfolgekosten 
durch Bewegungsarmut mit 
eingerechnet werden. Ein 
Mehr an körperlicher Aktivi-
tät rechnet sich aber auch auf 
betriebswirtschaftlicher (z.B. 
weniger Krankenstandstage 
und höhere Produktivität 
bei besserer Gesundheit der 
Beschäftigten) und persön-
licher Ebene (z.B. niedrigere 
Anschaffungs- und Erhal-
tungskosten). Vor diesem 
Hintergrund sollte im Zu-
sammenhang mit der Mobi-
litätswende in Zukunft auch 
viel öfters von Investitionen 
als von Kosten gesprochen 
werden!

Egal ob auf die Umwelt- und 
Gesundheitseffekte oder auf 
die wirtschaftlichen Vorteile 
abgezielt wird, das wahr-
scheinlich zugänglichste 
Argument für die Mobilitäts-
wende ist ein Gewinn an Le-
bensqualität. Überlegen Sie 
sich einmal, wo Sie sich in 
Städten am liebsten aufhal-
ten oder umgekehrt weshalb 
Immobilien an vielbefahre-
nen Straßen günstiger sind 
als im Grünen. Gleicherma-
ßen verhält es sich mit diver-
sen Freizeitaktivitäten. Ruhe, 
saubere Luft und Naturnähe 
werden durchwegs als posi-
tiv wahrgenommen.

Längst sind die verschie-
denen Argumente für eine 
Mobilitätswende bei Ent-
scheidungsträgern ange-
kommen. Entsprechend 

finden Sie auch in diversen 
Strategiepapieren und kon-
kreten Politikmaßnahmen 
ihren Niederschlag. Bemer-
kenswert ist, dass die na-
tionale Mobilitätsstrategie 
in Österreich mittlerweile 
auf den so genannten 3 Vs 
aufbaut. Dahinter versteckt 
sich eine Kaskade aus Ver-
meiden – Verlagern – Ver-
bessern. Wege die nicht 
entstehen oder kürzer sind 
(weil beispielsweise Ein-
richtungen des täglichen 
Lebens in fußläufiger Nähe 
sind), sind demnach die 
besten. Hierfür braucht es 
Maßnahmen, die nicht nur 
die Verkehrsplanung, son-
dern auch die Raumplanung 
und die Arbeitsorganisation 
(z.B. Homeoffice) umfassen. 
Müssen Wege zurückge-
legt werden, sollten diese 
möglichst vom motorisier-
ten Verkehr auf nachhaltige 
Formen verlagert werden. 
Zug statt Flug gehört dazu 
ebenso wie der Spaziergang 
zum Bäcker anstatt des 
Sprints mit dem Auto. Dass 
für eine solche Verlagerung 
das Angebot entsprechend 
attraktiv sein muss, versteht 
sich von selbst. Allerdings 
ist eine Verlagerung nicht in 
allen Fällen sinnvoll möglich. 
Gerade im ländlichen Raum 
ist es beispielsweise nicht 
durchgängig möglich (und 
vernünftig) einen linienge-
bundenen Öffentlichen Ver-
kehr anzubieten. Hier gilt es 
dann Systeme zu verbessern, 
beispielsweise durch Ruf-
sammeltaxis oder die For-
cierung der e-Mobilität im 
Zusammenhang mit nach-
haltigen Energiequellen, z.B. 
Photovoltaik am Wohnort.

Die Notwendigkeit zur Mo-
bilitätswende wird oftmals 
durch Schreckensszenarien 

argumentiert, wodurch pri-
mär negativer Handlungs-
druck erzeugt wird. Hat man 
allerdings den vielfältigen 
Nutzen nachhaltiger Mobi-
lität vor Augen, kann sich 
ein Bild von Möglichkeiten 
ergeben. Diese Möglich-
keiten lassen sich gesamt-
gesellschaftlich, aber auch 
im persönlichen Alltag, sei 
es der Arbeitsweg oder die 
Freizeitgestaltung, nutzen. 
Gerade Menschen die Berge 
besteigen ist die Freude an 
der Bewegung aus eigener 
Kraft und deren ausglei-
chende Wirkung auf Körper 
und Seele wohl vertraut. 
Wer nicht nur auf den Berg, 
sondern auch den Weg zur 
Arbeit radelt, geht oder läuft, 
setzt wichtige Schritte auf 
dem Weg zur Mobilitätswen-
de. Viel Spaß dabei!

Zum Autor: 
Dr. Martin Loidl hat Geogra-
phie und Angewandte Geo- 
informatik in Salzburg 
studiert. Er leitet die For-
schungsgruppe „Mobility 
Lab“ am Fachbereich Geo-
informatik der Universität 
Salzburg. 
Mehr Informationen zum 
Mobility Lab finden Sie unter 
https://mobilitylab.zgis.at/. 
Martin ist Mitglied der AV-
Sektion St. Gilgen.

Nachhaltige Anreise zur nächsten Skitour. (Bild: S. Prüller) ■
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             intritt frei – es kostet höchstens ein paar Schweiß- 
        tropfen! – So war das Motto, als sich am Freitag,  
           den 17.11.2023, viele Neugierige in die Salzburg-AG  
begaben, um beim ersten Indoor-Fahrradkino der Stadt da-
bei sein zu können. Im Rahmen der Salzburger Wissenstage 
2023 zum Thema „Climate.Changes.“ fand in Kooperation 
mit dem Bergfilmfestival und Salzburg Research ein inspirie-
rendes Event statt.
Während des klimafreundlichen Kinoabends wurde die Ener-
gie für den vorgeführten Film „Into the Ice“ ausschließlich aus 
eigener Muskelkraft erzeugt. Dafür standen zehn Räder für 
sportlich-ambitionierte Zuseherinnen und Zuseher bereit. 
Mit gemeinsamer Tretkraft war es möglich, genügend Strom 
zu erzeugen, um den Kinofilm zum Laufen zu bringen. Auch 
der Alpenverein Salzburg half mit, dass die Veranstaltung zu 
einem großen Erfolg wurde.

· REPARATURWERKSTATT
Kleine Schäden an deiner Outdoorbekleidung? Dann warst 
du hier genau richtig. Direkt vor Ort wurden unschöne oder 
funktionsbeeinträchtigende Mängel von MONTREET rasch 
behoben.

· KLEIDERKREISEL
Ist dir deine Outdoorbekleidung zu eng oder zu weit oder ge-
fällt die Farbe nicht mehr?
In Zusammenarbeit mit „Fashion Revolution Austria“, organi-
sierte der Alpenverein eine Bekleidungstauschbörse. Somit 
gab es für alle Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit 
ihre Bergsportbekleidung zu tauschen oder gebrauchte Teile 
zu erwerben. Alles in allem eine innovative und zukunftswei-
sende, sehr gelungene Veranstaltung! 
Als Fortsetzung können wir die Fashion Revoluti-
on Week empfehlen, die vom 20.–27. April 2024 
auch in Salzburg stattfinden wird, nähere Infor-
mationen dazu siehe QR-Code.

E
Text: Elias Hörl
Fotos: Wildbild, Salzburg Research

Das erste Salzburger 

FAHRRADKINO, FAHRRADKINO, 
eine Reparaturwerkstatt 
für Outdoorbekleidung
und ein Kleiderkreisel

          m 13. Oktober 2023 – kurz vor  
      Neumond – fuhr eine Gruppe  
  Naturbegeisterter in den  
Sternenpark Attersee-Traunsee, um dort 
Informationen zum Thema Lichtver-
schmutzung zu bekommen und richtige 
Dunkelheit bei einer Nachtwanderung 
zu erleben.
Clemens Schnaitl, der Geschäftsführer 
des Sternenparks Attersee-Traunsee, 
brachte uns in seinem Referat zuerst die 
Region mit den verschiedenen Angebo-
ten „Natur zu erleben“ nahe.
Der „1. Sternenpark Österreichs“ – so 
wurde die Region von der „International 
Darksky-Association“ (IDA) zertifiziert – 
ist ein Licht- und Landschaftsschutzge-
biet, in dem die nächtliche Dunkelheit 
und die natürliche Nachtlandschaft als 
Schutzgut betrachtet und vor Lichtver-
schmutzung („Lichtsmog“) geschützt 
wird. 
„Wir verwenden viel mehr Licht, als wir 
brauchen würden“, erklärte Schnaitl, „zu 
viel, zu hell, zu blau, zu lang und oftmals 
nur zur Gaudi – weil Licht viel zu günstig 
ist.“

Die Lichtverschmutzung stört die Tier-
welt, beeinflusst die menschliche Ge-
sundheit, verschwendet Geld und Ener-
gie, trägt zum Klimawandel bei und 
blockiert unsere Sicht auf das Univer-
sum.
Steinbach ist eine Mustergemeinde für 
besseres Licht. 
Dieses soll: 
• nur nach unten leuchten,
• nur dann, wenn es gebraucht wird
• nur dort, wo es gebraucht wird und
• je gelber umso besser.

Weiterführende 
Informationen 
unter folgenden 
QR-Codes:

Bei der Exkursion in die Dunkelheit „Vom 
Armleuchter zum Nachtschwärmer“ 
ging es dann mit dem Naturvermittler 
Wolfgang Marka hinaus in die Nacht. Es 
war gar nicht einfach über einen Wald-
weg ganz ohne Licht zu gehen. 

Doch dann tat sich der Oktober-
Himmel über uns auf. Herr Mar-
ka zeigte uns die verschiedenen  
Sternbilder, wie den „Schwan“ oder den 
„Pegasus“ und über ein Fernglas konnten 
wir sogar den „Andromeda-Nebel“ – eine 
Nachbargalaxie – erkennen. 
Die Dimensionen sind unvorstellbar und 
die Schönheit ergreifend. „Was sind wir 
nur für erbärmliche Würmchen unter 
diesem Sternenhimmel“, so das Resü-
mee einer Teilnehmerin. Umso mehr 
sind wir verpflichtet auf unseren Plane-
ten zu achten. 
Zum Abschluss zeigte sich noch eine 
wunderschöne Sternschnuppe – wie um 
den Wunsch zu bestärken.

Die schönen Fotos hat Oskar Hofbauer 
gemacht. 
Man kann sie hier genießen.

WIR HABEN DEN 

 ANDROMEDA-NEBEL 
         GESEHEN…

A

LIVE AUS DEM VEREINSLEBEN LIVE AUS DEM VEREINSLEBEN

Text: Anni Steiner, Fotos: Oskar Hofbauer

 >>
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         arf ich vorstellen . . .  
     Flo, auch bekannt als  
AZNEE / ILLEGALAUXPARTY. In der 
vergangenen Zeit hatte ich das Vergnü-
gen, Flo kennenzulernen – ein Künstler 
mit einer besonderen Lebensgeschich-
te. Sein Leben dreht sich um Fahrräder, 
Reisen und die Schaffung einzigartiger 
Kunstwerke. Er öffnet für uns die Tür zu 
seinem kreativen Universum – seinem 
künstlerischen Leben nach der Arbeit 
rund um das Erschaffen von Dingen. 
Und so fing alles an …

Seine Liebe zu Fahrrädern begann mit 
einem Fixie, das er von seinem Bruder 
bekam. An dieser Stelle muss ich ge-
stehen, dass ich nachschauen muss-
te, was denn ein „Fixie“ überhaupt ist. 

Fixie steht für „fixed gear“, das sind 
Fahrräder ohne Gangschaltung mit ei-
ner sogenannten Starrnabe statt eines 
Freilaufs. Das heißt, wenn sich die Rä-
der drehen, drehen sich auch die Peda-
le. Es gibt kein entspanntes Cruisen auf 
dem Fixie. Entweder man tritt – oder 
man steht. So begann sein Eintritt in die 
Bike-Szene: ein Fixie, ein alter GT Rah-
men und 3-Speichen-Felgen. Genial!
 Nach diesem Anfang wuchs der Ve-
lobund, ein Verein für Fahrradinteres-
sierte, stetig und wurde immer größer. 
Gemeinsame Ausfahrten auf verschie-
denen Arten von Rädern ließen die 
Community wachsen und prägten die 
gemeinsame Arbeit. Flo genoss beson-
ders seine ersten Fahrten auf seinem 
selbstgebauten Cargobike. Vintage 
Mountainbikes waren ebenfalls ein be-
deutender Teil dieser Erfahrung, die die 
Vielfalt in der Radgemeinschaft weiter 
förderte.
 Flo unternahm spannende Reisen 
mit dem Rad, beispielsweise mit dem 
selbstgebauten Tallbike nach Venedig. 
Auch für eine Ausfahrt nach Triest ent-
wickelte er sein Tallbike weiter – viel 
Fläche für Gepäck; Rahmen, Achse, ein-
fach alles – selbst zusammengebaut!
 Für die Radreise nach Slowenien in das 
atemberaubende Socatal überarbei-
tete er zwei weitere Tallbikes und fuhr 
so über den Passo del Predil – End-
station Triest. Fahrradsportler kennen 

diese anspruchsvolle Route! Auf seinen 
Reisen diente sein Fahrrad nicht bloß 
zur Fortbewegung, sondern trug zu 
persönlichen Entwicklungsprozessen 
bei. Neben Mountainbikern und Renn-
radfahrern zu bestehen, beschreibt 
er selbst als kleinen täglichen Überle-
benskampf.
 Auf seinen zahlreichen Fahrradtouren 
wurde der Reiz immer größer, selbst 
Fahrräder zu bauen. Der Bau dieser Rä-
der war eine enorme Herausforderung, 
aber der Ehrgeiz und die Zielstrebigkeit 
waren größer. Flo betont die Wichtig-
keit der Wiederverwendung von Mate-
rialien. Selbst wenn etwas nicht mehr 
zu reparieren ist, wird es ausgeschnit-
ten und wiederverwendet. Diverse 
Spenden, alte Räder aus dem Internet, 
Sperrmüll oder Gaben von Bekannten 
sind wertvolle Ressourcen für Wieder-
verwertung und Nachnutzung.
 Als gelernter Schlosser hat Flo seine 
Liebe zum Stahl entwickelt, dies kommt 
ihm sowohl im Fahrradbau als auch zur 
Erschaffung von diversen Objekten, die 
vielseitig genutzt werden, zu gute.
 Die individuelle Schaffensfreude von 
Flo bezieht sich nicht nur auf das Medi-
um Stahl/Rad, sondern auch darauf, di-
verse andere Materialien und Elemente 
zu kombinieren.  Dies erstreckt sich von 
kleinen Arbeiten bis hin zu tagelangen 
Projekten, die mit viel Liebe und Enga-
gement angefertigt werden. Oft reicht 

nur eine wage Beschreibung eines 
Wunschobjektes und man trifft sofort 
recht unkompliziert auf ein technisches 
und handwerkliches Verständnis mit 
darauf folgender Umsetzung.
 Flos künstlerische Schaffenskraft ent-
faltet sich zurzeit in der alten Kerzen-
fabrik in Salzburg. Hier entstehen Tag 

für Tag neue Projekte. Freunde sind je-
derzeit willkommen vorbeizuschauen. 
Neben der gemeinsamen Begeisterung 
für Fahrräder wurde ein sozialer Ort ge-
schaffen für Menschen zum Austausch 
und zum Entspannen, für die Gemein-
schaft ganz nach dem Motto „alles 
kann, nichts muss“.

 Die Fabrik wurde zu einem Treffpunkt 
für die Subkultur, die gemeinsam di-
verse Projekte entwickeln, musizieren, 
spielen aber auch Feste feiern.
Das aktuellste Projekt von ihm und wei-
teren Freunden ist gerade das AZNEE-
SOUNDSYSTEM.
Leider wurde das Areal der alten Ker-
zenfabrik verkauft, und es bleibt vor-
aussichtlich nur noch einJahr, bevor die 
Subkultur in der Kerzenfabrik weichen 
muss. Ein besonderes Anliegen von Flo 
ist es, dieses kommende Jahr in vollen 
Zügen auszunutzen und gleichzeitig zu 
überlegen, wie oder besser gesagt, wo 
in Zukunft diese Vielfalt weitergelebt 
werden kann. Jede Idee oder Unterstüt-
zung – wie auch immer diese aussehen 
mag – ist unbedingt erwünscht!

Unter Florian-Muehlbacher@gmx.net 
oder auf Instagram 
könnt ihr Flo erreichen:

salzburger-sparkasse.at

#glaubandich

167x109 _#glaubandich-07_Woman-mountains-bike.indd   1167x109 _#glaubandich-07_Woman-mountains-bike.indd   1 20.09.23   12:1520.09.23   12:15
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D
Text: Elias Hörl
Fotos: Florian Mühlbacher und Harald Gaukel

STAHL, KUNST, MOBILITÄT STAHL, KUNST, MOBILITÄT 
und die Kraft der Gemeinschaft: und die Kraft der Gemeinschaft: 
Das inspirierende Leben von Flo Das inspirierende Leben von Flo 
und seinem Universumund seinem Universum



18 19HOCH HINAUS|273 HOCH HINAUS|273

LIVE VON DER AV-JUGEND LIVE VON DER AV-JUGEND 

Text & Fotos: Robert Delleske

Die Wildnis & Wellness 
Skidurchquerung

Noc
Gunny „k“

Weiß       K-Blau     Schwarz

berge-Trail

4 Tagesetappen/
5 Skigebiete:

Katschberg – Innerkrems –  
Turracher Höhe – 

Falkertsee – 
Bad Kleinkirchheim

• Für genussorientierte Skitourengeher
• Im Kärntner Biosphärenpark Nockberge
• Rund 6 h Gehzeit und 1.000 Hm pro Etappe
• Erste Auffahrt des Tages immer mit der Seilbahn
• Übernachtung in komfortablen Hotels
• Online Buchbar – Trail Hotline – Gepäcktransfer

Neu: Auch als Schneeschuhroute buchbar!

nockberge-trail.com

Nockberge-Trail

Am 14. Januar versammelten sich sieben schneebe- 
geisterte Alpingeier entlang der S-Bahn-Linie S3, trafen 
sich im Zug und machten sich auf den Weg nach Werfen-
weng, um an ihrer Skitechnik zu feilen. 
Pünktlich um 9 Uhr standen alle auf den Brettern und 
widmeten sich verschiedenen Technikelementen in 
abwechslungsreichen Übungen auf der Piste. Lange 
Radien, kurze Schwünge, auf zwei oder auch mal nur 
auf einem Ski – die Vielfalt der Übungen sorgte für eine 
intensive Auseinandersetzung mit der Skitechnik.
Schon am Pistenrand wurde festgestellt, dass der Neu-
schnee vom vergangenen Wochenende noch immer 
vielversprechend war. Nach einer stärkenden Hütten-
pause und einem LVS-Check ging es am Nachmittag 
am Schnapfenriedel im Tiefschnee weiter. Im teils noch 
unberührten Pulverschnee, der bis zu 30 cm tief lag und 
auf einer festen Unterlage ruhte, konnte die Gruppe ihre 
Fertigkeiten im Gelände unter Beweis stellen. 
Dabei wurden auch Sprünge nicht ausgelassen, und so 
endete der Tag um 16 Uhr nach einer abschließenden 
Talabfahrt mit durchwegs glücklichen Gesichtern.
Um 16:15 Uhr brachte uns das W3-Shuttle und an-
schließend die S3 bequem und ohne Stau zurück nach 
Salzburg. Damit sind alle bestens auf das anstehende 
Skitourenwochenende vorbereitet.

SKI
TECHNIK
TAG  
DER ALPIN-
GEIER
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Jürgen Parzer

Silke Golejewski

Karoline Schachl

    ls Unterkunft entschieden wir uns für die Ferien- 
    pension Senfter, ein Holzhaus aus dem 15. Jahr- 
    hundert. Es bietet nicht die Anonymität eines  
Massentourismus Hotels, dafür aber hat die Hausherrin Maria 
viel Zeit für die Anliegen ihrer Gäste und wir fühlten uns echt 
willkommen.  Maria hat nur wenige, aber sehr gemütliche Zim-
mer und bietet ein köstliches Frühstück mit hausgemachten 
Broten, Topfenaufstrichen, Käsesorten und Innervillgratener 
Mehlspeisen. Ihr Bruder daneben im Alfon‘s Stüberl serviert lo-
kale Spezialitäten und da er auch Bergwanderführer ist, beka-
men wir von ihm gute Tipps für Bergtouren.
     Am ersten Halbtag wanderten wir ein Teilstück des Schmugg-
lersteigs in Richtung Gsieser Tal. Auf diesem Weg wurden in den 
Jahren nach dem ersten Weltkrieg Zucker, Sacharin, Petroleum 
und Feuerzeuge ins Südtiroler Gsies geschmuggelt. Im Gegen-
zug kamen Reis, Lederschuhe, Leinen und Polenta herüber ins 
Villgratental.  Schließlich wanderten wir am Villgrater Wasser-
weg entlang des Villgratenbaches, der nach 25 km in die Drau 
mündet. Am nächsten Tag sollten wir zur Quelle dieses Baches 
kommen.
  Nach dieser Aufwärmübung stiegen wir am zweiten Tag auf 
das Große Degenhorn (2.059 m). Dabei kamen wir an den  
urigen Holzhütten der Oberstaller Alm vorbei, wo Menschen 
aus der Großstadt das finden, wofür ein Urlaub gut ist: Kleinheit, 
Ruhe, nachhaltige Selbstversorgung, Stillstand der Zeit. Wir 
wanderten bis zum „Garten“ im Ahrntal und stiegen über Wie-
sen und Schutthänge zur Bergspitze hinauf.  Nach einem „lufti-
gen“ Grat kletterten wir hinunter zum tiefgrünen Degener See, 
in dem sich die Geröllhalden ringsum zauberhaft spiegelten. 
     Entlang einer Herz-Ass Wanderroute durch das „Wilde Tal“ 
wanderten wir auf weichen Almböden in absoluter Stille oder 
zuweilen begleitet vom Plätschern der Bäche.  Am Talschluss 
führte uns die Route über die Ahrntaler Lenke wieder dreihun-
dert Höhenmeter hinauf! Diese Extraübung zahlte sich aus, 
denn nach dem hochalpinen Übergang, einer sogenannten 
„Lenke“, beobachteten uns aufgeregt pfeifende Murmeltiere 
die Geröllhalden hinunter bis zum „Garten“, wo das Wildwasser-
rauschen des Ahrnbaches die akustische Begleitung übernahm.  

     Diesen Tag ließen wir im geschichtsträchtigen Gasthaus Raiff-
eisen ausklingen, das ebenfalls im Zeichen des sanften Touris-
mus steht: vor dem Haus ein uralter Birnbaum, in der gemütli-
chen Gaststube Einheimische und ein paar Gäste. Stolz erzählte 
der Gastwirt von der Villgratener Musicbanda Franui, die sich 
in seinem Haus zusammengefunden hat und in einzigartigem 
Klang Elemente aus Volksmusik, Klassik und Jazz kombiniert. 
Wir hörten, dass der rätoromanische Name der Banda von  
einer Almwiese des Dorfes stammt. Ihre Musik erklingt heute  
in vielen internationalen Konzerthäusern.
      Am dritten Tag führte uns eine Tour vom Pilgerort Kalkstein 
aus auf das Toblacher Pfannhorn (2.663 m), zum Blankenstein 
(2.483 m) und Marchkinkele (2.545 m), einem beliebten Skitou-
renberg im Winter. Der Höhenweg auf italienischem Staatsge-
biet gewährte uns spektakuläre Blicke hinüber zu den Sextener 
Dolomiten und den imposanten Drei Zinnen. Der Marchkinkele 
Hüttenwirt in typischer blauer Schürze erklärte uns freundlich 
den Abstieg über Almen, wo noch Kühe grasten und uns ihr 
Kuhglockenkonzert begleitete.
Oft kamen wir während unseres Aufenthaltes ins Gespräch 
mit Einheimischen, denen der Zeitdruck der Großstädte fern 
ist. Die Kinder grüßten freundlich, übermütig durch den Ort  
radelnd.  Eine alte Bäuerin an der Bushaltestelle erklärte das nicht  
Kommen unseres Busses damit, dass einer der beiden  
Buschauffeure im Tal „halt oft unpünktlich sei“. 
     Danke an den Alpenverein, der das Projekt der Bergsteiger-
dörfer konsequent vorantreibt und somit Kulturschätze und  
Naturschönheiten bewahrt. Diese nachhaltige Entwicklung 
nützt der Natur, den Bewohnern der Bergsteigerdörfer und 
schließlich den Besuchern wie uns beiden Bergfreundinnen. 

A
Durch das Gewinnspiel im Alpenverein Magazin hoch hinaus durfte ich drei Tage mit einer Bergkameradin 
im Bergsteigerdorf Innervillgraten verbringen. Natürlich reisten wir mit Öffis an und ab.

Mit „80/100 Tempolimit“ 
Mit „80/100 Tempolimit“ 

          ab ins „Bergsteigerdorf“
          ab ins „Bergsteigerdorf“

Text und Fotos: Elisabeth Kalchgruber, Elisabeth Papistock

NATUR & UMWELT BERG ERLEBEN

Wir gratulieren den Gewinnerinnen & Gewinnern unseres diesjährigen Gaißau-
Gewinnspiels und bedanken uns für die tollen Fotos! 
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MIT DEN ÖFFIS AUF TOUR –  MIT DEN ÖFFIS AUF TOUR –  
SCHICK UNS DEINEN TIPPSCHICK UNS DEINEN TIPP

INFO IM NETZ

     er Steirische Verkehrsver- 
         bund war vor vielen Jahren  
    Vorreiter mit Wanderfaltern  
und der Freizeitdatenbank auf verbund-
linie.at. Vor 21 Jahren begannen die Al-
penvereine in Österreich Broschüren mit 
Sommer- und Wintertouren herauszu-
geben, und zwar mit konkreten Fahrplä-
nen, die normalerweise eine ganze Sai-
son gültig waren. Die Coronapandemie 
und der technische Fortschritt bewirkten 
die Reduzierung dieser Art von gedruck-
ter Information, weil sich Öffnungszeiten 
und Fahrpläne häufig änderten. 

Das weltweite Netz füllt die Lücke, weil 
es bei sorgfältiger Pflege großteils im-
mer aktuell ist. Zahlreiche regionale Sei-
ten entstanden (siehe Kasten).
Dem Verein Bahn zum Berg (eigene 
Tipps auf bahn-zum-berg.at, bahn-zum-
berg.de) gelang 2022 ein großer Wurf: 
Mithilfe einer Subvention des Klimami-
nisteriums wurde eine Suchmaschine 
zuugle.at programmiert, die alle im Netz 
verfügbaren autofreien Tourentipps zu-
gänglich machen möchte. Derzeit sind 
das in Österreich, Südbayern, Slowenien 
und Umgebung rund 18.000 Tipps. 

Die Maschine schafft, was auch koopera-
tionswillige Menschen nie schaffen kön-
nen.
Die Seite alpenvereinaktiv.com – eine 
Kooperation der deutschsprachigen alpi-
nen Vereine – informiert über tausende  
Touren. 
Man kann auf dieser Seite und auf der 
Seite der Naturfreunde tourenportal.at 
über einen Filter jene auswählen, die 
mit Bahn und Bus erreichbar sind, be-
ziehungsweise bei denen Informationen 
darüber dabeistehen.
			        Karl Regner

D

➜  Startpunkt Haltestelle. Wandern mit Bus und Bahn in Salzburg & Umgebung. 
Christian Heugl. Pustetverlag 2021, 280 Seiten, 22 Euro.
➜  Endlich Wochenende. Land Salzburg erwandern & erleben. 80 Ausflüge. 
Gabriela und Ferdinand Salzmann. Verlag Rittberger + Knapp 2022, 173 Seiten, 14 Euro.
➜  Mit Bahn und Bus zum Berggenuss. Stefanie Ruep. 80 Öffi-Wanderungen rund um Salzburg. 
Pustetverlag 2023, 304 Seiten, 25 Euro.
➜  Autofrei in die Wiener Hausberge 2022. 
Erhältlich beim Alpenverein und unter alpenverein.at/portal/natur-umwelt/sanfte_mobilitaet/Mobilitaet.php.
➜  Mit Bahn und Bus in die Natur! 46 familienfreundliche Wanderungen in ganz Österreich. 
Naturfreunde Österreich 2020. Bestellbar und herunterladbar unter naturfreunde.at.

➜  salzburg-erfahren.at (190 Touren im Land Salzburg vom Spaziergang bis zum Hochgebirge)

➜  www.vor.at/aktuelles/news/aktuelle-ausflugstipps VOR (Wien, NÖ, Burgenland)

➜  niederoesterreich.at/autofrei  |                  ➜  verbundlinie.at (Steiermark)

                ➜  ooevv.at > Service (Oberösterreich)  |                  ➜  naturparke.tirol/wandern-mit-oeffentlicher-anreise

➜  gamssteig.de (bayerische Alpen)  |                  ➜  wilderkaiser.naturtrip.app

BROSCHÜREN UND BÜCHER MIT AUTOFREIEN TOUREN

MIT DEN ÖFFIS AUF TOUR –  
SCHICK UNS DEINEN TIPP

Immer mehr unserer Mitglieder erkennen die Not-
wendigkeit, ihre Mobilität in der Freizeit zu hinter-
fragen. Ein nur wenig besetzter PKW und eine De-
stination in weiter Ferne werden von immer mehr 
Mitgliedern abgelehnt. Unser Klimaticketverleih 

erfreut sich größter Beliebtheit, die zehn verfüg- 
baren Tickets sind beinahe immer „unterwegs“. 
Wir haben nachgefragt bei drei Ehrenamtlichen, 
wie es denn so ist, wenn man mit Öffis unterwegs 
ist:

Weihnachtsferien, An- und Abreiseverkehr, sowie Tagesgäs-
te, warum also nicht mal mit den Öffis ins Skigebiet. Erstes 
Ziel: Hochkönig. Zugegeben, ein bisschen mehr Stress am 
Morgen war es schon, dass wir den Zug erwischen und auch 
alles eingepackt haben. Der weitere Verlauf war dann aber 
angenehmer als erwartet. Einmal die Ski im Zug verstaut, 
fährt es sich entspannt in Richtung Süden. 
Die mitgebrachte Jause kann auf der Anreise verzehrt und 
auch nochmal ein Blick in Wetter- und Lawinenlagebericht 
geworfen werden. Umstieg in Bischofshofen und mit dem 
Bus weiter zum Hochkönig, auch das hat einwandfrei funk-
tioniert. 

Interessant ist, dass außer uns vor allem Jugendliche das 
Angebot nutzen, vermutlich mangels A(uto)lternativen. Die 
meisten Skigebiete bieten auch Schließfächer für ca. 2 Euro 
am Tag an und bei der Skitour hat man ja ohnehin den Ruck-
sack dabei.
Die Rückfahrt hat reibungslos funktioniert und nach einem 
Power Nap ist man fast schon wieder zu Hause, statt den 
Verkehr zu checken. Da das so gut funktioniert hat, testen 
wir ein paar Tage drauf gleich noch die Anfahrt nach Zell am 
See und nach Bad Gastein mit dem Zug, ohne Umstieg, also 
noch entspannter. Ich kann nur allen empfehlen, es selbst 
mal auszuprobieren. 

SELBSTVERSUCH: MIT ÖFFENTLICHEN VERKEHRSMITTELN ZUM WINTERSPORTORT
Linda Gnann, Redaktionsteam

Um 8.30 Uhr steige ich in Salzburg in den Zug nach Golling. 
Weiter geht’s mit Bus 471, der mich direkt nach St. Martin 
bringt. Die Zeit im Bus nutze ich für nette Gespräche, E-Mails 
oder einfach um die schöne Aussicht zu genießen. In gut ei-
ner Stunde bin ich in St. Martin und am Ausgangspunkt der 
Tour Sportplatz/Lift. Ohne Parkplatzprobleme kann ich di-
rekt mit der Tour beginnen. 
Nach 2-3 Stunden Aufstieg genieße ich die Aussicht auf dem 

Gipfel. Stündlich fährt der Bus zurück nach Golling/Salz-
burg. Am Hang westlich von St. Martin lacht mich ein schö-
ner sonniger Tiefschneehang an. Den nehme ich schnell mit 
(30 Minuten Aufstieg). Direkt an der Bushaltestelle nutze ich 
die Wartezeit für ein Bier und eine Suppe im Gasthaus Post. 
Um 15:30 fahre ich mit dem Bus zurück nach Golling und 
bin um 17:00 wieder in Salzburg.

TOURENTIPP KOREIN MIT ÖFFIS
Hubert Meschnark, Tourenführer

POSITIV:
•	überwiegend gute Bedienungsqualität im Salzburger Zentralraum, 
	 mittlerweile auch an Sonn- und Feiertagen
•	perfekte Bedienung nach Faistenau / Hintersee, Werfenweng und ins 
	 Großarltal, im Winter auch sehr gut nach Wagrain / Kleinarl und nach 
	 Mühlbach am Hochkönig / Arthurhaus
•	Fahrradmitnahme in den Regionalbussen hat bisher immer
	 funktioniert
•	Stellplatzreservierung für Fahrräder in Fernzügen hat immer geklappt
•	gut funktionierende Fahrplan-App des Salzburger Verkehrsverbundes
•	einige Tausend Kilometer gesparte Autofahrten 

NEGATIV:
•	extrem unpraktische Fahrradabstellanlagen in den Fernzügen
•	an Werktagen in der Früh sind die Fahrradstellplätze in der S3 
	 zwischen Salzburg und Golling oft überfüllt
•	Gruppenreisen mit Fahrrädern sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
	 aus Platzgründen kaum machbar
•	an Samstagen, Sonn- und Feiertagen nur Zwei-Stunden-Takt auf der 
	 Line 450 in die Gaißau
•	im Winter meist völlig verdreckte Ladeklappen der Regionalbusse

EIN JAHR KLIMATICKET FÜR DIE REISE ZUM BERG – MEINE KURZE BILANZ
Roland Kals, 1. Vorsitzender

Hast du auch einen Tourentipp fürs uns? Schick einen Bericht und Fotos 
an service@alpenverein-salzburg.at. 
Alle Einsendungen, die in der nächsten Ausgabe abgedruckt werden, erhalten als kleines 
Dankeschön einen Hüttengutschein.

NATUR & UMWELT

Info über Touren mit Bahn und BusInfo über Touren mit Bahn und Bus

NATUR & UMWELT
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BERG ERLEBEN

Text und Graphiken: Salzburg Verkehr

             alzburg bietet eine Vielzahl 
              an traumhaften Wanderrouten, 
            die sich optimal mit den Öffis 
kombinieren lassen. Weil Start- und 
Endpunkt oft nicht gleich sind und 
Wanderinnen und Wanderer nicht zum 
Auto zurück müssen, sind Zug- und 
Busfahrten die perfekte Wahl für eine 
umweltfreundliche An-und Abreise. 
Über Staus bei der Anfahrt und Park-
platzprobleme muss man sich keine 
Sorgen machen, während man seinen 
ökologischen Fußabdruck verkleinert. 

Ganz neu: Touren von A nach B 
Mit den Öffis lässt es sich gut wandern, 
das stellt die Plattform „salzburg-erfah-
ren.at“ mit zahlreichen Ausflugs- und 
Tourentipps unter Beweis. 
Wer auf der Suche nach Wandertouren 
mit Öffis ist, ist hier genau richtig! 

Mit dem einfachen Tourenfilter können 
Strecken, passend zur Fitness oder 
Wunschausrichtung, gefunden werden. 
Von der Kinderwagen- und Familien-
freundlichkeit, über den Schwierigkeits-
grad, zu den Weg- und Jahreszeiten bis 
zur Länge der Wegstrecke. 
Hier finden Familien mit Kindern eben-
so ihren passenden Wanderausflug, 
wie auch Wanderprofis ihre Strecken 
am Berg. Seit kurzem kann man auch 
Überschreitungen heraussuchen – also 
Touren von A nach B. Durch den Filter 
werden alle passenden Wanderrouten 
mit nur zwei Klicks angezeigt. Von der 
gemütlichen Talwanderung von Golling 
nach Kuchl über die fordernde Über-
querung des Untersbergs von Hinter-
gern nach Grödig – ist alles dabei. 

Das perfekte Duett 
Wie Wurst und Brot sind salzburg-
erfahren.at und das KlimaTicket beim 
Wandern mit den Öffis das perfekte 
Duo. Denn durch die Netzkartenfunk-
tion des KlimaTickets Salzburg 
kann man einsteigen wann man 
will und aussteigen wo man will. 
Es gibt keine zeitliche Einschrän-
kung – die Tickets können zu 
einer unbegrenzten Anzahl von 
Fahrten genutzt werden – egal 
ob es sich um einen Obus in der 
Stadt Salzburg, eine S-Bahn-

Fahrt, einen Regionalbus im Pinzgau 
oder eine Bahnfahrt nach Saalfelden 
handelt. Kurzum: Mit dem KlimaTicket 
und salzburg-erfahren.at lässt sich die 
Vielfalt, die Salzburg zu bieten hat, 
perfekt erkunden. 

Gratis zum Bergabenteuer mit dem 
Alpenverein und Salzburg Verkehr
Weil Bergabenteuer allzu oft an die 
Anreise mit dem Pkw gekoppelt sind, 
arbeitet der Alpenverein seit mehreren 
Jahren mit dem Salzburger Verkehrs-
verbund zusammen. Die Kooperation 
macht es möglich, den Mitgliedern Al-
ternativen für eine umweltfreundliche 
Anreise zu den Berg-Touren zu bieten. 
So können zehn KlimaTickets Salzburg 
CLASSIC PLUS gratis für den Zeitraum 
von drei Tagen ausgeborgt werden.

Alle Infos zum Gratis-
KlimaTicket-Verleih 
finden Sie hier. 

S

MIT DEN „ÖFFIS“ LÄSST ES SICH GUT 

							                    WANDERN
Der Rucksack ist gepackt, die Wanderschuhe geschnürt, der Wetterbericht gelesen und für gut befunden 
– alles ist sprichwörtlich auf Schiene für einen perfekten Tag am Berg. 
Auf Schiene erfolgt auch die Anreise, hinaus aus der Stadt, hinein in die Natur – zumindest bei vielen 
Touren auf salzburg-erfahren.at. 

Text und Fotos: Roland Kals

   ch gebe es zu: Bis vor wenigen Jahren zählten für  
  mich die Elektrobiker zur Spezies der Faulenzer und   
  Warmduscher. Mittlerweile verwende ich selbst ein  
Fahrrad mit Elektroantrieb und sehe die Dinge differenzierter. 
Was war passiert?
Ich wohne am Berg ein wenig außerhalb der Stadt Salzburg. 
Für Radler ist der Höhenunterschied von gut 200 Metern zwar 
harmlos, aber doch unangenehm, wenn man regelmäßig und 
mit Gepäck den Heimweg antritt. Den E-Bike-Boom betrach-
tete ich dennoch skeptisch – die Fahrzeuge galten mir als zu 
schwer, schiach und unhandlich, dazu noch diebstahlsgefähr-
det. Besonders lästig empfand ich das Abregeln des Motors bei 
25 km/h, was schnelleres Fahren praktisch unmöglich machte. 
Irgendwann machte mich ein Bekannter auf den Elektro-
Nachrüstsatz einer Kärntner Firma aufmerksam, mit dem er 
gute Erfahrungen gesammelt hätte. Im Wesentlichen handelt 
es sich um einen kleinen, aber leistungsstarken Elektromotor, 
der seine Kraft über eine Reibrolle auf das Hinterrad über-
trägt und nur dann arbeitet, wenn man es wirklich will. Das 
Prinzip leuchtete mir sofort ein, es erinnerte mich an die So-
lex-Fahrräder meiner Jugend, die einen kleinen Zweitaktmo-
tor mit Reibrolle über dem Vorderrad hatten. Ich benötige die 
Motorunterstützung ja nicht beim Fahren in der Ebene, son-
dern nur, wenn es mühsam bergauf geht. Ansonsten möchte 
ich möglichst normal radeln und vom Elektromotor nicht be-
lästigt werden. Ein weiterer Vorteil für mich: Das altbewährte 
und geliebte Radl kann weiterverwendet werden.

Nach gut zwei Jahren Praxiseinsatz bin ich im Großen und 
Ganzen recht zufrieden. Allerdings waren die Anfangsmona-
te hart, weil die Antriebseinheit mehrfach dann streikte, wenn 
man es am wenigsten brauchte. Schließlich stellte sich her-
aus, dass ein Fertigungsfehler vorlag und das Gehäuse nicht 
völlig wasserdicht war. Nach dem Austausch war das Prob-
lem wie weggeblasen, auch starke Nässe ist kein Problem. 
Schneematsch allerdings mag der Antrieb gar nicht. 
Auch Faulheit rächt sich: Mangelnder Reifendruck führt zu-
verlässig dazu, dass die Reibrolle durchrutscht und den Rei-
fen innerhalb kurzer Zeit abradiert. Das hört man auch, ein 
schabendes Geräusch vom Hinterrad bedeutet jedenfalls 
Alarm. Wird hingegen der Reifendruck fleißig kontrolliert, 
ist von einem ungewöhnlichen Verschleiß nichts zu merken. 
Angewöhnen sollte man sich, die Knopfbatterien in den Sen-
soren (Tretkurbel und Hinterradnabe) jährlich regelmäßig zu 
ersetzen. Fallen diese nämlich aus, geht gar nichts mehr. 
Zwei Reservebatterien habe ich deshalb immer im Gepäck, 
den fummeligen Austausch möchte ich aber nicht unbedingt 
im Straßengraben machen müssen. Der Vorteil im Pannenfall 
ist jedoch immer: Man fährt wie mit einem normalen Fahr-
rad weiter und hat nicht das Handicap des hohen Gewichtes 
(das gesamte System wiegt nur 1,5 kg) – übrigens ein enor-
mer Vorteil, wenn man das Radl z. B. in die Bahn oder den Bus 
verladen möchte. 
Natürlich ist die Leistung im Vergleich zu den gängigen E-
Bike-Boliden bescheiden, aber für meine tägliche Mobilität 
reicht sie völlig. Auch die meisten Ausgangspunkte meiner 
Bergtouren erreiche ich auto- und problemlos. 
Auf den Berg gehe ich dann lieber zu Fuß. Ich gebe aber zu, 
dass es manchmal recht angenehm ist, wenn man endlose 
Talhatscher (mein Klassiker: Golling – Oberjochalm) mit dem 
Radl abkürzen kann. Elektrounterstütztes Bergradeln als rei-
ner Selbstzweck muss aber nicht sein. Habe ich doch den bos-
haften, aber nicht unwahren Spruch im Ohr: „Ein Bergsteiger 
geht zu Fuß, aber nur dann, wenn er muss“.

PS.: Ich möchte Klaus Angerer, Regionalvertreter der Firma 
add-e in Wals-Siezenheim, für seine stete Hilfsbereitschaft 
und unkomplizierte Problemlösung herzlich danken. So stelle 
ich mir Kundenservice vor, lieber Klaus!

I

DIEDIE  
REIBROLLEREIBROLLE
– ein möglicher Kompromiss  
zwischen Bio-Biken und Elektro-
motorradeln

NATUR & UMWELT
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BERG ERLEBEN BERG ERLEBEN

       ür jeden liegt die persön- 
         liche Komfortzone woanders.  
       So geht es auch nicht darum,  
noch schneller, flexibler und komfor-
tabler zum Ausgangspunkt seines 
Abenteuers zu kommen, sondern be-
wusster, entspannter oder einfach mal 
anders.

Sabrina Filzmoser, eine herausragende 
österreichische Judoka und viermali-
ge Olympionikin, unternahm im Jahr 
2022 eine Expedition mit dem Ziel, den 
Mount Everest zu besteigen. 
Bis hierhin hebt sich das Vorhaben wohl 
nicht von einigen anderen Expeditio-
nen ab. 
Aufgrund ihrer Liebe zur Natur und dem 
Umweltschutz, sowie dem Bewusstsein 
für die lokale Bevölkerung, plante sie 
ihre Anreise so nachhaltig wie möglich: 
mit dem Fahrrad und zu Fuß. 
Ausgehend vom Meeresspiegel in In-
dien mit dem Fahrrad und dann zu Fuß 

durch Nepal erreichte sie den Gipfel 
des Mount Everest nach einem anstren-
genden, aber erfolgreichen Aufstieg. 
Die drei kleinen Worte „She did it!“ rei-
chen aus, um die Leistung von Sabrina 
Filzmoser und ihrer Expedition „Fore-
ver Everest“ im Mai 2022 zusammen-
zufassen. 
Als sie zum Basislager zurückkehrte, 
erklärte sie: „Ich bin zurück im Basisla-
ger. Ich habe gerade die schwierigsten 
Tage meines Lebens durchlebt, mit 
so komplizierten Entscheidungen, die 
getroffen werden mussten. Es ist ein 
laaaaaanger und mehr als schwieriger 

Weg vom Lager 4 bis zum Gipfel, aber 
ich habe es geschafft! Ich saß auf dem 
Gipfel der Welt, auf dem Mount Everest, 
zusammen mit meinem Judo-Gürtel 
und meinen kleinen Maskottchen, die 
sich als mehr als mutig erwiesen haben 
und die Symbole unserer Judo-Werte 
sind, die die Welt bereisen können. 
Ich habe meiner Mutter versprochen, 
alle meine Finger, Zehen und ein biss-
chen Gehirn zurückzubringen, und 
selbst wenn ich erschöpft bin wie nie 
zuvor, kann ich sagen, „Mission erfüllt!“ 
Vor einigen Wochen begann ich auf 
Meereshöhe, um schließlich am 16. Mai 
den Everest zu erreichen. Es gibt so vie-
le verschiedene Emotionen, die gerade 
durch meinen Kopf gehen. Es wird Zeit 

brauchen, alles zu verdauen, aber was 
für ein Abenteuer! Ich werde niemals 
genug Dank aussprechen können an all 
die Menschen, die mir geholfen, mich 
unterstützt und mich auf diesem Weg 
begleitet haben. Ich hatte einen Traum, 
und heute lebe ich meinen Traum.“ 

Die Berge sind ein majestätisches und 
unglaublich schönes Universum, aber 
auch ein Ort, an dem ständige Gefah-
ren lauern, vor allem in solchen Höhen-
lagen. Sabrina erklärte, als sie für den 
Gipfelsturm bereit war: „Es ist schwer 
vorstellbar, wie es ist. Das Tosen der La-
winen, herabstürzende Seracs, der all-
gegenwärtige Wind, die Kälte und der 
Schnee. All das erinnert einen daran, 

dass der Berg eine feindliche Umge-
bung ist, in der wir Menschen nur Gäste 
sind. Hier muss man sehr bescheiden 
sein.“
Abgesehen von der körperlichen Leis-
tung und der fast dreimonatigen Expe-
dition waren die Schlüsselwörter dieses 
Abenteuers Leidenschaft, Aufgeschlos-
senheit, Hingabe, Engagement, Nach-
haltigkeit und Respekt, und natürlich 
ließe sich diese Liste unendlich verlän-
gern, denn die von Sabrina vermittelten 
Werte waren zahlreich. Auch wenn die 
Besteigung des Everest von Anfang an 
ein erklärtes Ziel war, so war es doch 
der gesamte Weg, der physisch, mental 
und moralisch zurückgelegt wurde, der 
zählte.

SABRINASABRINA  
FILZMOSERFILZMOSER

Wenn nachhaltige Anreise zur 
Höchstform aufläuft 

Nachhaltige Anreise, was heißt das eigentlich? 
Den Zug ins Skigebiet nehmen? Mit öffentlichen Verkehrs-

mitteln oder mit dem Fahrrad zum Wanderparkplatz fahren? 
Eine Fahrgemeinschaft bilden? 

F

Text: Linda Gnann, Fotos: Everest Judo

 >>
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Sabrina hat auf ihrer gesamten Reise 
neben ihrer Widerstandsfähigkeit auch 
Demut bewiesen. Auch wenn viele ihrer 
Freunde und Bekannten davon über-
zeugt waren, dass sie es schaffen wür-
de, musste sie es trotzdem tun.
1.000 km lang in die Pedale treten und 
dann Schritt für Schritt 8.849 m errei-
chen. Die Fallstricke waren zahlreich. 
Die Organisation der Expedition, an der 
Sabrina viele Jahre gearbeitet hat, die 
Vorbereitung ihrer Abreise, die Ankunft 
in Indien und die damit verbundenen 
logistischen und administrativen Pro-
bleme und schließlich die sportliche 
Leistung selbst – der Weg war lang, 
manchmal schmerzhaft, aber fantas-
tisch aufregend.

Nach diesem Erfolg reiste Sabrina im 
Sommer 2023 nach Pakistan mit dem 
gleichen Ziel, den Gipfel des K2 mit be-
grenzten Mitteln zu erreichen, indem 
sie ihre eigene körperliche Kraft ein-
setzte, um mit dem Fahrrad und zu Fuß 
von Islamabad zum K2 zu gelangen. 
Da sie ohne zusätzlichen Sauerstoff un-
terwegs war und unter der Berücksich-
tigung der Wetterbedingungen sowie 
der Anzahl der Bergsteiger in diesem 
Jahr, mit all den damit verbundenen 
Gefahren, beschloss sie, umzukehren.

Ihre Expedition war dennoch ein Erfolg. 
Auf ihrem Weg durchquerte sie Regi-

onen, die noch nie von 
einer Frau allein bereist 
worden waren. Sie inter-
agierte mit der lokalen 
Bevölkerung, verbreitete 
einmal mehr die Werte, 
die sie im Judo gelernt 
hatte, warb für eine siche-
rere und friedlichere Welt 
und betonte die Notwen-
digkeit, die Umwelt zu 
schützen. Ihre Botschaft 
wurde in ganz Pakistan 
und darüber hinaus ge-
hört. Wichtiger als das 
Ziel, den Gipfel zu errei-
chen, war der Weg, den 
sie wählte. Es gibt einen 

Weg, die Berge zu erkunden, der die 
Natur und die Menschen mehr respek-
tiert. Sabrina ist der lebende Beweis 
dafür.

Der Weg ist das Ziel, den Spruch hat 
wohl jeder von uns schon mal gehört. 
Vielleicht inspiriert uns Sabrinas Aben-
teuer, auch mal eine alternative Anreise 
in Kauf zu nehmen, wer weiß was einen 
erwartet.

Hier gibt's mehr Informationen 
zu Sabrinas Herzensprojekt 
EVEREST JUDO:

BERG ERLEBEN LIVE AUS DEM VEREINSLEBEN

          m Mittwoch, den 10. Jänner fand wieder das 
          jährliche Lawinenupdate mit Michael Larcher statt. 
           Vor einem vollen SN-Saal führte er wieder gewohnt 
sympathisch durch den Abend und stellte die neuesten 
Erkenntnisse und Entwicklungen rund ums Thema Lawi-
ne vor. Herzlichen Dank auch an unsere Sponsoren Stiegl 
& iko-Sport für die Unterstützung! Wer's verpasst hat 
kann sich übrigens eine Aufzeichnung unter folgendem 
QR-Code anschauen:

A

LAWINENUPDATE ZU GAST IN SALZBURG

LAWINEN
 UPDATE

Noch gut, aber nicht mehr in Gebrauch? 
Komm mit deiner Bergsportausrüstung und 
verkaufe sie bei uns, ganz ohne Verkaufs-
gebühr! 
Auch wer gerne Gebrauchtes kauft, ist herzlich 
willkommen.
Wir freuen uns, diesmal auch unseren Kooperati-
onspartner IKO mit einem eigenen keinen Sorti-
ment willkommen zu heißen

Erstmal bieten wir eine Station zum 
„Ski-Einsommer-Service“ an. 
Tourenski mitnehmen, Material und Experten 
haben wir, Hand anlegen müsst Ihr unter 
Anleitung allerdings selbst.
Außerdem bereiten wir wieder ein kleines 
Buffet vor und Zeit für ein nettes Gespräch 
unter Gleichgesinnten ist auch inklusive.

4. BERGAUSRÜSTUNGSBÖRSE 4. BERGAUSRÜSTUNGSBÖRSE 

IM AV-VEREINSHEIMIM AV-VEREINSHEIM
18.04.2024, 18.04.2024, 17:00 – 19:00 UHR17:00 – 19:00 UHR

■

MIT SKI-EINSOMMER-SERVICE

  Foto: Gerd Frühwirth
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VORGELESEN

FRIAUL-JULISCH VENETIEN 
HELMUT LANG 

Die neueste Auflage des Wanderführers Friaul-Julisch Venetien stellt 56 Wandertouren 
vor, die die Region von den Karnischen und Julischen Alpen bis zur Adria erkunden. 
Die kürzeste beschriebene Tour ist mit 35 Minuten angegeben, man kann aber auch 
beispielsweise die viertägige Monfalconi Runde wählen und die Gegend intensiver 
erkunden. Es werden somit unterschiedliche Ansprüche bedient, von mittelschweren 
Routen in den Hochgebirgen bis zu leichteren Wanderungen im Voralpenland und den 
Friulanischen Dolomiten. 
Im Wanderführer findet man exakte Wegangaben, detaillierte Karten mit eingezeich-
neten Routen und informativen Höhenprofilen. Die Touren sind einfach verständlich 
beschrieben. Darüber hinaus können GPS-Daten von der Internetseite des Rother 
Bergverlags heruntergeladen werden.

DOLOMITEN 2 -
EGGENTALER BERGE 
FRANZ HAULEITNER

Die Rother Wanderführer decken mit insgesamt acht Bänden das gesamte Dolomiten-
Gebiet zwischen Bruneck, Brixen, Bozen, Cavalese, Cortina d’Ampezzo, Sexten 
und Belluno ab.
Der vorgestellte Band „Dolomiten 2“ präsentiert 50 Wanderungen und Spaziergänge 
in den Eggentaler Bergen mit Schlern, Rosengarten und Latemar bis hin zum Naturpark 
Trudner Horn. 
Die Touren sind sorgfältig ausgewählt und beschrieben. Sie sind größtenteils leicht und 
folgen gut markierten Wegen. Neben den Tourensteckbriefen findet man auch jeweils 
Kartenausschnitte mit den eingezeichneten Routenverläufen, aussagekräftige Höhen- 

profile und detaillierte Wegbeschreibungen. Im Einführungsteil des Rother Wanderführers gibt es 
zahlreiche Tipps zu Ausflugszielen und Sehenswürdigkeiten. Zu jeder Tour stehen auch GPS-Tracks zum 
Herunterladen bereit.

Bergverlag Rother | 9. Auflage 2022 | € 15,40

Rezension: Linda Gnann

 GLOCKNER REGION
WALTER MAIR

Der Autor Walter Mair präsentiert in diesem Wanderführer die schönsten Touren seiner 
Heimat, der Glockner-Region.
Für die Gegend um den Großglockner und den Nationalpark Hohe Tauern werden in 
diesem Wanderführer 50 Touren vorgestellt. Sowohl Naturliebhabende als auch 
begnadete Bergsteigerinnen und Bergsteiger kommen zwischen Heiligenblut, Mölltal 
und Kreuzeckgruppe auf ihre Kosten. 
Besonders hervorzuheben sind die mehrtägige Wanderung durch die Kreuzeckgruppe, 
sowie die zweitägige Hochtour auf den Großglockner. Jeder vorgeschlagene Weg im 
Buch enthält detaillierte Wegbeschreibungen, markierte Routen auf Karten, hilfreiche 
Höhenprofile und nützliche Informationen zu Anreise, Schwierigkeitsgrad, Gehzeiten, Höhen- 
unterschieden, Einkehr- und Übernachtungsmöglichkeiten. Zusätzlich können GPS-Daten 
heruntergeladen werden.

ÖFFI-SKITOUREN NORDTIROL 
36 Skitouren mit öffentlichen Verkehrsmitteln
In diesem Skitourenführer werden 36 Tourenziele in Nordtirol vorgestellt, die gut mit Bahn und Bus 
erreicht werden können. Überschreitungen sind damit ohne Autoüberstellen oder Rückkehr zu einem 
Parkplatz möglich. Es werden Touren für alle Schwierigkeitsgrade beschrieben.
Zu allen Touren gibt es eine Kurzbeschreibung mit Foto, eine Karte mit der Route, Eckdaten zur Anreise 
und einen QR-Code, der zu aktuellen Fahrplandaten und weiteren Details führt. 
Da Fahrpläne öfters geändert werden wäre es nicht sinnvoll konkrete Zeiten zu drucken. 
Bezirkskarten geben einen Überblick über die Touren und die zugehörigen Routen von Bahn und Bus. 
In die Ausrüstungstipps und in Kapitel wie „Busroutine“ und „Sperrige Ski“ fließt die große Erfahrung 
der Autorinnen und Autoren von „Protect Our Winters Austria“ und „Bahn zum Berg“ ein.
Was nicht stimmt ist der Text auf der Rückseite „Der erste Öffi-Tourenführer für Nordtirol“. 
Der Alpenverein Innsbruck hat viele Jahre lang ÖV-Broschüren mit Ski- und Wandertouren produziert, 
die damals noch Fahrpläne enthielten, die nur für eine Saison galten. Als Folge der Pandemie hat sich 
die Fahrplaninfo ins Internet verlagert.
Viele der vorgestellten Touren sind auch als Tagesausflüge vom Salzburger Zentralraum aus möglich, 
mit dem Klimaticket Österreich ohne Fahrtkosten. 

ÖFFI TOUREN NORDTIROL 
37 Wanderungen mit öffentlichen Verkehrsmitteln
In derselben Aufmachung ist auch ein Wanderführer mit 37 Wandertouren erschienen.

Bergverlag Rother | 6., aktualisierte Auflage 2024| € 17,40

Rezension: Linda Gnann
Bergverlag Rother | 4., aktualisierte Auflage 2022 | € 17,40

Rezension: Linda Gnann

Vereine Protect Our Winters Austria, Bahn zum Berg | ISBN: 9783991540588 | ISBN: 978-3-99154-038-0 | je € 15,00

Rezension: Karl Regner

VORGELESEN
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WOHNWAGENWOHNWAGEN

  eit meiner Kindheit  
    gehe ich jedes Jahr mit  
meinen Eltern campen. Mit 
unserem Wohnwagen und 
neuerdings auch mit unse-
rem Wohnmobil sind wir 
schon durch halb Europa ge-
reist. Kein Wunder also, dass 
ich sofort Feuer und Flamme 
war, als ich vor über vier Jah-
ren auf der Videoplattform 
YouTube das Thema Fahrrad-
wohnwagen entdeckte.

Wer bin ich? Ich heiße Markus 
Hrazdera und bin der zweit-
älteste Sohn einer sechsköp-
figen Familie. Ich war bis vor 

kurzem Maturant an der HTL 
Paul Hahn in Linz und bin 
eigentlich gar nicht sport-
lich, Sport war sogar mein 
schwächstes Schulfach. Da 
scheint es doch sehr verwun-
derlich, dass jemand wie ich 
mit einem Fahrradwohnwa-
gen auf Reisen gehen will, 
oder? Immerhin ist Radfahren 
schon eine sehr schweißtrei-
bende Angelegenheit, also 
eher nichts für einen Stuben-
hocker wie mich. Wie kam es 
also zu diesem Wunsch mei-
nerseits?
Vor einigen Jahren hat mei-
ne Mutter ein E-Bike zum 
Geburtstag bekommen. Ich 
weiß, in meinem jungen Al-
ter von gerade mal 16 Jahren 
schon ein E-Bike zu fahren, ist 

schon etwas paradox. Aber 
für mich war es genau dieses 
E-Bike, welches mich mehr 
in die Natur gebracht hat.  
Ich unternahm viele Ta-
gestouren in meiner Um-
gebung, ich genoss es, an 

einem schönen, sonnigen 
Tag an der frischen Luft zu 
sein. In dieser Zeit hörte ich 
auf YouTube von der Idee 
des Fahrradwohnwagens – 
mit dem Fahrrad frei durch 
die Natur reisen, dorthin, 

wo man mit dem Auto nicht 
hinkommt, und abends im 
mitgeführten Wohnwagen 
ein leckeres Essen zube-
reiten und darin schlafen.  
Kein lästiges Zelt auf- und 
abbauen – das schien mir 
der perfekte Urlaub zu sein. 
Damals beschloss ich, nach 
dem Abitur auf Reisen zu ge-
hen. In den nächsten Jahren 
saugte ich jedes neue Video 
über Fahrradwohnwagen in 
mich auf und begann in mei-
nem Kopf an einem für mich 
perfekten Wohnwagen zu 
basteln. In den Semesterferi-
en meines letzten Jahres war 
es dann endlich soweit, es 
war Zeit, den Fahrradwohn-
wagen in meinem Kopf in die 
Realität umzusetzen. 
Meine Idee war es, einen 
Anhänger zu bauen, der aus 

einzelnen Modulen besteht, 
die man bei Bedarf komplett 
auseinanderbauen kann, falls 
ich mal mit der Bahn verrei-
sen möchte. Mein Budget war 
ca. 500 € und das wichtigste 
Ziel war LEICHTBAUEN – Ge-
wicht sparen wo immer es 
geht.  Als Material habe ich 
mich daher für XPS entschie-
den, es ist leicht, aber stabiler 
als Styropor und lässt sich 
gut bearbeiten. Die meisten 
anderen wichtigen Bauteile, 
wie meine gefederte Radauf-
hängung, habe ich aus dem 
3D-Drucker. Die ganzen Mo-
dulverschraubungen, meine 
gefederte Achsaufhängung 
aus 3D-gedrucktem Gummi 
und auch die Anhängerkupp-
lung, ohne den 3D-Druck 
wäre vieles so nicht möglich 
gewesen.

Ich wollte einen Fahrrad-
wohnwagen, in dem ich mit 
meinen 190 cm gut liegen 
und sitzen kann und in dem 
ich bei Regen in einer kleinen 
Küche hinten kochen kann. 
Entsprechend groß ist das 
Ganze geworden. Mit 230 cm 
Länge, 130 cm Höhe und ei-
ner Breite von 80 cm ist der 
Korpus alleine schon sehr 
groß, dazu kommen noch die 
Deichsel und die außenlie-
genden Räder, also ein ganz 
schönes Gespann, mit dem 
ich da auf Reisen gehen woll-
te.
Anfang April war der Korpus 
soweit fertig, aber es fehlten 
noch viele Kleinigkeiten, die 
viel Zeit in Anspruch neh-
men würden, aber nun be-
gann der Maturastress und 
der Bau kam vorerst zum 
Erliegen. Nach der schriftli-
chen Matura musste ich Gas 
geben, um vor der Reise An-
fang Juli fertig zu werden, um 
noch ein paar Testfahrten zu 
machen. Aber der Matura-
stress kam wieder und die 
Zeit wurde langsam knapp. 
Für eine ausgiebige Testfahrt 
blieb keine Zeit mehr, nur 
eine 60 km lange Testfahrt 
zu meinen Großeltern war 
noch vor der Abreise mög-
lich, leider schon mit der ers-
ten Panne – ein 3D-Druckteil, 
das ich zu schwach ausgelegt 
hatte, gab an der Achse den 

Geist auf, wodurch eine Wei-
terfahrt nur eingeschränkt 
möglich war. Zum Glück hat-
te ich im Vorfeld schon einige 
Ersatzteile gedruckt, so dass 
ich heil nach Hause kam. 
Drei Tage vor dem Start habe 
ich die 3D-gedruckten Teile 
der Achsaufhängung noch 
einmal überarbeitet und so 
massiv wie möglich gemacht, 
denn eines war mir klar, es 
kann fast alles kaputt gehen, 
nur wenn die Achse oder die 
Deichsel kaputt geht, kann 
ich nicht mehr weiterfahren.

DIE REISE:
In den Wintermonaten such-
te ich mit meinen beiden 
Mitschülern Florian Jell und 
Philipp Klinglmair nach ei-
ner geeigneten Reiseroute. 
Unsere geplante Route war 

FAHRRAD-
WOHNWAGEN

>> 

Windpark Lachtal, Foto: Pixabay

S

Text und Fotos: Markus Hrazdera

BERG ERLEBEN BERG ERLEBEN

DER BAU UND DIE ERSTE GROSSE REISE MIT MEINEM 
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Beim Stöbern im Internet stellte sich 
heraus, dass es im Grenzgebirge 
zwischen Albanien und dem Kosovo 
– im Sharr-Gebirge – gute Skitouren-
möglichkeiten gibt. Da östliche Länder 
auch wegen der anderen Kultur eine 
gewisse Anziehungskraft auf mich 
ausüben, war klar, dass ich so etwas 
machen wollte. Schnell waren einige 
ebenfalls Interessierte gefunden, sodass 
eine kleine Gruppe von fünf „Berglern“ 
Ende Februar 2023 im Flugzeug nach 
Tristina saß. Da alle fünf Bergler sehr 
erfahren waren, beschlossen wir, die 
Touren ohne einheimischen Berg- oder 
Skiführer auf eigene Faust zu unterneh-
men. Mit einem Mietwagen fuhren wir 
vom Flughafen nach Prevalle, wo wir 
unsere ersten Touren geplant hatten. In 
einem kleinen, familiären Hotel wurden 
wir sehr freundlich aufgenommen 
und mit sehr gutem und vor allem viel 
zu viel Essen verwöhnt. Das Wetter 
war in den ersten Tagen mäßig – vor 
allem sehr starker Wind – und auch die 
Schneemengen hielten sich in Gren-
zen, aber wir konnten drei Skitouren 
machen. Nachdem wir am ersten Tag 
eine Erkundungstour zum Rock Prevalle 
gemacht haben, ging es am nächsten 
Tag auf den 2.571 m hohen Konjuska, 
ein echter Skitourenklassiker. Zwei 
Hirtenhunde begleiteten uns vom Hotel 
bis zum Gipfel und zurück und so waren 
wir „ganz sicher“ unterwegs. 

Die Abfahrt war im festgeblasenen 
Schnee bis 100 m vor dem Hotel mög-
lich und auch die Sonne meinte es an 
diesem Tag gut mit uns. Nach einer klei-
nen Skitour in einem nahegelegenen 
kleinen Skigebiet wechselten wir am 
nächsten Tag den Standort. Bei dieser 
Gelegenheit konnten wir in Ruhe die 
zweitgrößte Stadt des Kosovo, Prizren, 
besichtigen, die uns sehr gut gefiel. 
Orthodoxe Kirchen und Moscheen 
bilden eine interessante Mischung und 
die teilweise noch gut erhaltene Altstadt 
motivierte uns zu einem Spaziergang. 
Nach einer guten Stunde Fahrt er-
reichten wir unser Hotel in der Nähe 
von Brod. Die Enttäuschung war groß. 
Obwohl es auch ca. 1.500 m hoch liegt, 
war kein Schnee zu sehen. Aber dafür 
gab es einen Sessellift, der uns für die 
nächsten Tage auf 1.900 m Höhe brach-
te. Von da an gab es genügend Schnee 
und fantastisches Skitourengelände. Die 
erste Tour führte uns über eine lange 
Querung auf eine Alm und von dort auf 
einen namenlosen, ca. 2.600 m hohen 
Gipfel. Einige Sonnenlöcher und auch 
ausreichend und guter Schnee sorgten 
für ein interessantes Erlebnis in diesem 
für uns völlig unbekannten Gelände. 
Auch am nächsten Tag konnten wir 
noch eine Genusstour mit zwei schö-
nen Abfahrten machen. Fast hätte ich 
es vergessen: wir waren immer alleine 
unterwegs.

BERG ERLEBEN

Skitouren im Kosovo – wie kommt man auf so eine Idee? Im Sommer 2022 war ich in Albanien 
wandern und sah viele hohe Grasberge: Die müssten doch ideal für Skitouren sein.

SKITOUREN   SKITOUREN   
IM KOSOVOIM KOSOVO

Text & Fotos: Gerhard Haberl

von Neuhofen an der Krems 
nach Nußbach am Attersee, 
weiter am Mondsee entlang 
Richtung Salzburg zu unse-
rem Ziel, dem Königssee, und 
dann über Hallein, Fuschlsee, 
Bad Ischl und Gmunden wie-
der zurück nach Neuhofen. 
Die Gesamtstrecke von ca. 
350 km wollten wir auf sieben 
bis neun Tage aufteilen. Wir 
konnten nicht ahnen, dass es 
tatsächlich eine ganz andere 
Strecke werden würde.

Mittwoch 28. Juni – Mit reich-
lich Verspätung ging es um 
11:00 Uhr los, ich mit dem 
E-Bike und einem voll bela-
denen Anhänger mit ca. 55 
kg und die beiden anderen 
mit zwei alten Drahteseln 
und einer Art „Tarp-Zelt“.  Un-
ser heutiges Ziel war der 80 
km entfernte Campingplatz 
in Nußdorf am Attersee, zu 
sportlich für uns Nichtsport-
ler. Leider kamen wir nur bis 
Vöcklabruck, was uns vor ein 
Problem stellte – es gab kei-
nen Campingplatz, wo soll-
ten wir also übernachten? 
Die Lösung unseres Prob-
lems war sehr skurril, wir 
suchten auf Google Maps 
nach einem abgelegenen 
Haus oder Bauernhof, wo wir 
durch eine Hecke vor neu-
gierigen Blicken geschützt 
waren. So kamen wir zu einer 
sehr netten älteren Dame, 
die uns in ihrem Garten Un-
terschlupf gewährte, gerade 

rechtzeitig, als die Dämme-
rung einsetzte. Zeit für das 
Abendessen und leider auch 
schon für die ersten notdürf-
tigen Reparaturen an mei-
nem Fahrradwohnwagen. 
Die Federung war ausgelei-
ert, und dadurch schliffen 
auch die Reifen am Wohnwa-
gen. Als Techniker konnten 
wir alles soweit reparieren, 
dass wir weiterfahren konn-
ten. Aber die Frage stand 
schon im Raum – werden wir 

unser Ziel erreichen und wird 
der Anhänger durchhalten, 
bis wir wieder zu Hause sind?
In den kommenden Tagen 
gab es immer wieder Repa-
raturen. Der Anhänger wurde 
aus Gründen der Gewichtser-
sparnis so konstruiert, dass 
er seine Stabilität durch die 
Hülle erhält, ähnlich eines 
Kastens mit Rückwand. Nur 
wirkten dadurch bei jeder 
Bodenwelle starke Kräfte 
auf die Modulverbinder, die 
teilweise brachen oder aus 
dem XPS ausbrachen. Au-
ßerdem wurde das Wetter in 
den Bergen immer feuchter, 
so dass wir von unserer ge-
planten Route abwichen und 
stattdessen zum Obertrumer 
See fuhren, da es dort weni-
ger regnete. Leider wurde 
das Bergwetter nicht bes-
ser und der Zustand meines 
Wohnwagens auch nicht, so 
dass wir auf den Königssee 
verzichteten und stattdes-

sen über Salzburg und den  
Fuschlsee nach Hause fuh-
ren. Der Zwischenstopp in 
Salzburg war dringend not-
wendig, da die Modulverbin-
der des Anhängers mittler-
weile stark in Mitleidenschaft 
gezogen waren und ich 
etwas Holz zur Versteifung 
der Konstruktion benötigte, 
damit sich der Aufbau nicht 
bei jeder Bodenwelle wie ein 
„Strudltoarg“ durchbiegt.
Abgesehen von den Weh-
wehchen des Anhängers war 
es trotzdem eine sehr schöne 
Fahrt, wir haben viele Leu-
te getroffen, wirklich VIELE 
Leute, so um die 20–30 Leu-
te am Tag, die uns gefragt 
haben, was ist das für ein 
Teil, was ich da hinten mit-
ziehe. Andererseits, wenn 
man mit so einem türkisblau-
en Gespann daherkommt, 
dann schauen nun mal die 
Leute, machen Fotos und 
man kommt ins Gespräch. 

Vielleicht sind wir auch 
deshalb unserem Zeitplan 
hinterhergehinkt, aber es 
waren immer sehr nette Be-
gegnungen. Besonders nett 
wurden wir am Camping-
platz am Wolfgangsee auf-
genommen, wo wir auch den 
lieben Gerd vom Salzburger 
Alpenverein kennenlernten. 
Leider war der Tag am Wolf-
gangsee der letzte unserer 
Reise. Nach sechs Tagen  

unterwegs stand nun die 
Heimreise an, 110 km wollten 
wir auf einmal schaffen, da 
es am nächsten Tag regnen 
sollte. 
Spät am Abend kamen wir 
mit 330 km auf dem Tacho zu 
Hause an, erschöpft ja, aber 
glücklich, unser Ziel erreicht 
zu haben. Und besonders 
mir fiel ein Stein vom Herzen, 
mein lieber Hänger hat es 
wieder nach Hause geschafft, 
obwohl ich auf der Tour schon 
mehrmals schwarz gesehen 
hatte, aber zum Glück hat er 
durchgehalten. Und obwohl 
wir den Königssee nicht er-
reicht haben, sind wir doch 
fast die 350 km gefahren, nur 
woanders als geplant.
Ich habe auf der Tour viel ge-
lernt, wo die Schwachstellen 
des Anhängers liegen und 
wie es ist, damit unterwegs zu 
sein. 2023 war ich nicht auf 
Tour, da es noch einiges zu 
verbessern gab, aber im Früh-
ling 2024 geht es Ende Mai 
wieder los, diesmal Richtung 
Osten zum Neusiedlersee. 
Bis dahin werde ich den 
Fahrradwohnwagen verbes-
sern, weiterentwickeln und 
verstärken, damit er diese 
Tour mit weniger Reparatu-
ren übersteht. Lieber mehr 
Gewicht, dafür fällt er nicht 
auseinander, das ist mein Rat 
an alle, die auch mit einem 
Fahrradwohnwagen die Welt 
erkunden wollen.

BERG ERLEBEN

■
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Zu Fuß gehen als LebensstilZu Fuß gehen als Lebensstil

       ie Klimadebatte hat eines  
                deutlich gemacht: Zumindest  
     in den Industrieländern ver- 
brauchen wir von allem viel zu viel.  
Das gilt nicht nur für materielle Din-
ge, sondern auch für unsere Mobilität. 
Deren „ökologischer Fußabdruck“ ist 
gigantisch: In Österreich stammt rund 
ein Drittel der CO2-Belastung aus dem 
Verkehr. Ein guter Grund also, lieb ge-
wonnene Gewohnheiten zu hinterfra-
gen und bei der eigenen Mobilität auf 
den „Umweltverbund“ (Gehen, Radfah-
ren, Öffentlicher Verkehr) zu setzen. 
Im Idealfall wäre es einfach schick, das 
Auto stehen zu lassen und sich der Fort-
bewegung aus eigener Kraft zu widmen 
– Gehen als nachhaltiger, entschleunig-
ter Lebensstil sozusagen. Ein Pionier 
dieser Philosophie ist Gregor Sieböck 1  
(vgl. den Beitrag in diesem Heft: „Vom 
Zauber des langsamen Reisens“).
Vor gut 200 Jahren gab es Ähnliches, 
wenn auch aus anderen Motiven: Wohl 

im Gefolge der Französischen Revolu-
tion kam das „Reisen zu Fuß“ bei bür-
gerlichen Intellektuellen und Künstlern 
in Mode. Obwohl sich einige von ihnen 
Ross und Wagen hätten leisten kön-
nen, wollte man sich durch das Gehen 
bewusst vom „Establishment“, dem als 
degeneriert und verweichlicht empfun-
denen Adel, absetzen. 

Die Unternehmungen jener Zeit wa-
ren keine kleinen. Als Beispiele seien 
die Herren Joseph Kyselak und Johann 
Gottfried Seume genannt:
Ersterer war Wiener und Bediensteter 
der K.u.K. Hofkammer, genauer: Prakti-
kant in der „Avitikal-Fondskassen-Ober-
direktion“ 2. Welche Tätigkeit damit 
verbunden war, erschließt sich nur dem 
Eingeweihten. Fest steht jedenfalls, 
dass Kyselak im Jahr 1825 ohne weite-
res einen viermonatigen Urlaub für eine 
Reise durch Österreich nehmen konn-
te, die er, begleitet von seinem treuen 

Wolfshund „Duna“ großteils zu Fuß ab-
solvierte. Dabei überquert er immerhin 
das Steinerne Meer und ersteigt den 
Großen Hundstod. „Liebe zur schönen 
Natur, zur ewig bewunderten“ 3, sei sein 

Motiv gewesen, wird er später schrei-
ben. Seine Erlebnisse veröffentlichte er 
1829 in einem Buch mit dem skurrilen 
Titel: 
„Skizzen einer Fußreise durch Öster-
reich, Steiermark, Kärnthen, Salzburg, 
Berchtesgaden, Tirol und Bayern nach 
Wien, nebst einer romantisch pittores-
ken Darstellung mehrerer Ritterburgen 
und ihrer Volkssagen, Gebirgsgegenden 
und Eisglätscher auf dieser Wanderung, 
unternommen im Jahre 1825.“ 

Ganz im Geist des Biedermeier be-
schreibt Kyselak in blumiger Sprache 
vorzugsweise die Sehenswürdigkei-
ten und Naturschönheiten und be-
trachtet das Leben der Einheimischen 
eher durch die romantische Brille. Nur 
hin und wieder stößt er sich an ökolo-
gischen Schäden – vor allem an der 
ausufernden Entwaldung – und an un-
schönen Ortsbildern, wie z. B. Hallein: 

„Übrigens hat man Hallein in einem hal-
ben Tag genug, und begreift nur nicht, 
wie die Einwohner so geduldig ihre Le-
benszeit den holperigen Strassen, und 
engen, übel riechenden Gäßchen wid-
men mögen.“ 4

Die Stadt Salzburg kommt ein wenig 
besser weg, trotzdem schreibt Kyselak 
von einer „trostbedürftigen Stadt“ mit 
zu geringer Bevölkerung, leeren Kir-
chen und Gasthäusern und „begrasten 
Straßen“. Der Niedergang Salzburgs 
nach dem Verlust der Eigenstaatlich-
keit im Jahr 1816 5 war offenbar nicht zu 
übersehen.
Beindruckend sind Kyselaks Tagesetap-
pen: Mindestens sechs österreichische 
Meilen, das sind über 45 Kilometer! 
Interessant ist auch die Ausrüstung: 
Nebst einigen „Hemden, Tücheln und 
Fußsäckeln“ musste auch ein sechs-
pfündiges Gewehr sowie ein kleiner 
Vorrat an Pulver und Blei mit auf die 
Reise.
Eine Marotte sicherte ihm nach seinem 
frühen Tod eine gewisse Berühmtheit: 
Die von ihm besuchten Sehenswürdig-
keiten verzierte er systematisch mit 
einem markanten, großformatigen 
Schriftzug: „KYSELAK“. Dieser hat sich 
mancherorts bis heute erhalten, in 
Salzburg angeblich in den Lammeröfen 
und am Dürrnberg 6.
Dagegen war einer seiner „Vorgänger“, 
der Sachse Johann Gottfried Seume, 
wohl ein Meister des Understatements: 
Er marschierte von Dresden gleich nach 
Sizilien und nach der Besteigung des 

Ätna (ca. 3.357 m) auch wieder zurück 
– mehr als 6.000 Kilometer in neun 
Monaten! Sein Reisebericht trägt den 
schlichten Titel: „Spaziergang nach Sy-
rakus im Jahre 1802“.
Es fällt auf, dass Seume seinen analyti-
schen Blick immer wieder auf die teil-
weise bedrückende soziale Situation 
der einfachen Leute richtet – man spürt 
die zeitliche Nähe zur französischen 
Revolution. Landschaftliche Schönheit 
oder Naturgebilde treten demgegen-
über zurück. Höchst farbig ist allerdings 
die Schilderung der Ätna-Besteigung:
„Hier standen und saßen und lagen wir, 
halb in dem Qualm des aufsteigenden 
Rauchdampfes eingehüllt und keiner 
sprach ein Wort und jeder staunte in 
den furchtbaren Schlund hinab, aus wel-
chem es in dunkeln und weißlichen Wol-
ken dumpf und wüthend herauftobte.“ 7

In Syrakus besichtigt er etliche antike 
Stätten und bemerkt dann lakonisch: 
„Dies ist also das Ziel meines Spazier-
ganges, und nun gehe ich mit einigen 
kleinen Umschweifen wieder nach Hau-
se.“ 8

ALLES SCHON MAL DAGEWESEN: 

D Der Sonntagsspaziergang. Gemälde von Carl Spitzweg.

Spaziergang nach Syrakus, 
Titelblatt der Originalausgabe

Johann Gottfried Seume 

Kyselak-Inschrift, Burgruine Rehberg. Foto: Von Duke of W4 - Eigenes Werk, CC BY-SA 4.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=82657472 

 	 1    Gregor Sieböck, Der Weltenwanderer – Zu Fuß um die halbe Welt, Tyrolia Verlag. 
 	 2    Aus: kyselak.at/kyselak-biografie
 	 3    Fußreise durch Österreich, Seite III

4	 Fußreise durch Österreich, Seite 152
5	 Vgl. Salzburg Wiki, https://www.sn.at/wiki/
	 Joseph_Kyselak
6	 Laut Salzburg Wiki, https://www.sn.at/wiki/	
	 Joseph_Kyselak
7	 Spaziergang nach Syrakus, Seite 288
8	 Spaziergang nach Syrakus, Seite 182

Text: Roland Kals
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„O du armer Rohregger“, spendete der 
menschenfreundliche Erzherzog Johann 
dem umsichtigen Führer der ersten 
Großvenedigerexpedition 1828 Trost. 
Dieser war gerade von einer Lawine in 
die Randkluft der Nordwestwand ge-
drückt und knapp gerettet worden. So-
gleich ließ Johann ihm von den mitge-
nommenen Weinen und den übrigen 
Stärkungsmitteln geben. Paul Rohreg-
ger erholte sich langsam wieder. Erst 
der zweite Ersteigungsversuch 1841, 
an dem auch er wieder teilnahm, sollte 
erfolgreich sein. Die Salzburger Alpin-
geschichte ist auf das Engste mit der 
alpinen Erschließung der Ostalpen ver-
bunden. Nicht alle Erstbesteigungen wa-
ren jedoch so aufsehenerregend wie die 
Versuche am Großvenediger. Viele Gipfel 
im Salzburger Raum wurden, wie sonst 
in den Alpen auch, zuerst von Gämsen-
jägern, Viehhirten, Bergknappen und 
Kristallsuchern erklommen, die zumeist 
namenlos blieben. Zunächst sah man im 
Gebirge jedoch noch unwirtliches und 
gefährliches Gelände, in das man sich 
nur in unausweichlichen Fällen, etwa 
bei notwendigen Passüberschreitungen 
oder zur Erzgewinnung begab.

1363 überquerte Herzog Rudolf IV. von 
Österreich „mit den Händen forthelfend“ 
den Krimmler Tauern im Winter, um Tirol 
für die Habsburger zu sichern. Die Er-
richtung der Tauernhäuser auf dem Weg 
nach Süden brachte erste Stützpunkte 
für den Handel über die Alpenpässe. Im 
übrigen Alpenraum gelangten die Er-
steiger des Mont Ventoux, der Dichter 
Francesco Petrarca und des Mont Ai-

guille, Antoine de Ville, zu einigem Anse-
hen. Beim Mont Aiguille wurden Leitern 
und Wurfanker wie zur Eroberung einer 
Festung verwendet. Noch war man sich 
nicht ganz sicher, ob nicht doch Drachen 
und Fabelwesen in den Gebirgen haus-
ten, wie noch Anfang des 18. Jahrhun-
derts bei Johann Jakob Scheuchzer, Zü-
richer Arzt und bester Kenner der Alpen 
zu seiner Zeit, zu lesen stand.

Um 1500 waren die bergsteigerischen 
Mittel noch begrenzt. Kaiser Maximilian, 
der angeblich seine letzte Bergtour auf 
den Schafberg unternahm, wird auf sei-
nen Gämsenjagden im Tiroler Jagdbuch 
bereits mit Zacken an den Patschen dar-
gestellt. Die Verwendung von Hilfsmit-
teln wie Seil und Steigeisen leitet sich aus 
dem bäuerlichen und waidmännischen 
Gebrauch her, der Bergstock half in vie-
len Lagen, nicht zuletzt wurden mit ihm 
Gämsen erlegt. Manchmal war sogar von 
Haken an den Händen die Rede.
Der vergletscherte Ankogel wurde schon 
1762 von einem Bauern namens Patschg 
aus Böckstein im Alleingang erklommen. 
Im Allgemeinen waren es aber Naturwis-
senschaftler, vor allem Botaniker und 
„Geognosten“, die es nun immer mehr in 
die Berge zog. Berühmt unter Botanikern 
wurden der Untersberg und bald auch 
Heiligenblut. 

Salzburger Gelehrte und Naturwissen-
schaftler waren, das ist wenig bekannt, 
maßgeblich an der Erstbesteigung des 
Großglockners im Jahre 1800 betei-
ligt, nach der Mont-Blanc-Ersteigung 
1786 das größte alpinistische Projekt 

jener Zeit. Die vom Kärntner Fürstbi-
schof von Gurk, Franz Xaver Altgraf von 
Salm-Reifferscheidt, finanzierten Bestei-
gungsversuche waren im zweiten Anlauf 
erfolgreich. Nachdem auf der ersten Ex-
pedition nur der Kleinglockner erreicht 
worden war, gelang bei der zweiten der 
Gipfel des Großglockners. An dieser nah-
men der Salzburger Mathematikprofes-
sor und Vermessungsspezialist Ulrich 
Schiegg mit seinem Assistenten Valen-
tin Stanig teil, weiters Franz Michael 
Vierthaler, Pädagoge und Publizist, mit 
seinem Begleiter, dem Arzt Franz Anton 
von Schallhammer. Der spätere Hofkam-
merdirektor Karl Maria Ehrenbert von 
Moll war zu seinem Leidwesen verhin-
dert. Er war der Herausgeber der „Natur-
historischen Briefe“ und der „Jahrbücher 
der Berg- und Hüttenkunde“, in denen 
er unter anderem den Bericht über den 
ersten Großglocknerversuch publiziert 
hatte. Die Botaniker waren ganz in ihrem 
Element, wie der Expeditionsteilnehmer 
Pfarrer Franz Joseph Orrasch festhielt: 
„Wenn sie einmal im Gehen waren, lie-
fen sie wie die Hunde. In jeden Graben, 
in jeden Winkel wurde hineingegukt, wo 
ein seltenes Pflänzchen stekte, da wurde 
hineingestiegen. Man mußte bald den 
einen aus einem Graben herausholen, 
bald den anderen aus den Klippen, wo er 
sich verkrochen hatte, heraushelfen. Es 
war zum Todtaergern.“  
Karl Maria Ehrenbert von Moll hatte 
schon im Jahre 1785 mit dem Arzt und 
Naturforscher Belsazar de la Motte Hac-
quet eine Reise durch die Norischen Al-
pen von Tamsweg bis ins Zillertal unter-
nommen, die er in einem Tagebuch für 

den Fürsterzbischof Hieronymus Graf 
Colloredo zusammenfasste. Belsazar 
de la Motte Hacquet war im übrigen der 
erste, der die Besteigung des Großglock-
ners ernsthaft ins Auge gefasst hatte 
und wahrscheinlich die Expeditionen 
Salm-Reifferscheidts anregte. Zu jener 
Zeit war die Meinung noch verbreitet, 
dass auf dem Gipfel des Großglockners 
Tirol, Salzburg und Kärnten zusammen-
stießen.
Höhenrekordhalter seiner Zeit war Ale-
xander von Humboldt, der den Winter 
1797/1798 in Salzburg verbracht hatte 
und engen Kontakt zu Karl Maria Eh-
renbert von Moll pflegte. Er bestimmte 
die Polhöhen von Salzburg, Reichenhall, 
Berchtesgaden und des Gaisbergs, be-
stieg den einen oder anderen Berg und 
beschäftigte sich mit seinen Instrumen-
ten schon im Hinblick auf die großen Rei-
sen, die er vorhatte. Nie habe er so viel 
gearbeitet: „Der Winter ist hier furchtbar 
mit Schnee, Sturm und dabei täglichem 
Regen angebrochen, alle Arten geselli-
ger Zerstreuung fehlen gänzlich. (...) Ich 
lese und schreibe ununterbrochen fort.“ 

Auf seiner großen Amerikareise stellte er 
dann am Chimborazo mit 5.350 Metern 
einen Höhenrekord auf, worauf er Zeit 
seines Lebens stolz war.

Valentin Stanig, der am zweiten Tag der 
erfolgreichen Glocknerersteigung am 
Gipfel stand, gilt manchen als der erste 
Alpinist nach heutigem Verständnis. Der 
aus Krain stammende Geistliche lebte 
nur wenige Jahre in Salzburg, erstieg 
aber auch noch die Watzmann-Mittel-
spitze und als erster Tourist den Hohen 
Göll. „Denn an der Wand wo ich herauf-
gekommen war konnte ich hinab nicht 
…“, notierte Stanig in seiner Beschrei-
bung der Ersteigung der Watzmann-
Mittelspitze, auf der er immer wieder, 
wissenschaftliche Instrumente mit sich 
schleppend, in brenzlige Situationen ge-
riet, während die am Hocheck verbliebe-
ne Gesellschaft für ihn betete.

Leidenschaftliche Bergsteiger waren 
auch Peter Carl Thurwieser, Theologe 
und Professor am Salzburger Lyzeum, 
und Friedrich Johann Fürst zu Schwar-

zenberg, Erzbischof in Salzburg. Thur-
wieser absolvierte viele touristische 
Erstbesteigungen und Schwarzenberg 
begeisterte sich schon in Studententa-
gen für das Bergsteigen so sehr, dass 
ihm beeindruckende Erstbesteigungen 
gelangen, alles „in Gesellschaft“.

Christine Walch: Alpingeschichten. 
Salzburg im Aufbruch.
Buchschmiede, 150 Seiten

Besteigung des Großvenediger, um 1840, Josef Rattensperger (Titelseite), Quelle: Salzburg Museum

Wie war das eigentlich früher, 
als wahrscheinlich noch nicht 
der Klimawandel der treiben-
de Faktor für die Nutzung des 
ÖPNV war, sondern die Tatsa-
che, dass man kein Auto hat-
te? Wir haben nachgelesen 
und wo geht das besser als bei 
einem Bergsteigerclub, der 
seit 1881 besteht – dem Edel-
weißklub.
Sowohl zum 100-jährigen 
als auch zum 125-jährigen 
Jubiläum hat der Edelweiß-
club Bücher herausgegeben. 
Natürlich steht die Anrei-
se nicht im Mittelpunkt der 
Bergfahrtenberichte, aber sie 
wird immer wieder erwähnt. 
Vor allem die Eisenbahn wird 
regelmäßig zur Anreise ge-
nutzt und natürlich die eige-
nen Beine. Ein Beispiel: 1893 
beschließt eine kleine Gruppe 
Edelweißer, den Sonnblick 

und den Großglockner zu be-
steigen. Mit dem Zug geht es 
nach Bruck und von dort zu 
Fuß weiter. 17 Stunden soll 
der Weg dauern. Der Fuß-
marsch führt über Ferleiten 
zum Pfandlschartengletscher, 
weiter zum Glocknerhaus und 
von dort zum Gipfel des Groß-
glockners. Dann über Heili-
genblut zum Seebichhaus, zur 
Besteigung des Sonnblicks 
und zurück zum Naßfeld. 
Weiter zu Fuß durch das Gas-
teinertal, um in Lend den Zug 
nach Salzburg zu nehmen. 
Diese Unternehmung wurde 
in fünf Tagen bewältigt. 
Weitere Berichte gibt es über 
den Sommerausflug in die 
Dolomiten, eine Klettertour 
im Gesäuse oder Bergtouren 
im Tennengebirge, auch hier 
wurde der Ausgangspunkt 
mit dem Zug erreicht, um nur 

einige Beispiele zu nennen. 
Die zusätzlichen Kilometer 
waren wohl das kleinere Übel 
als die bis zu 30 kg schweren 
Rucksäcke. Wenn kein Zug 
fährt, wird oft auch noch per 
Anhalter gefahren. 
Beeindruckend auch die An-
reise mit dem Fahrrad von 
Salzburg aus, um über den 
Jahnweg auf die Bischofsmüt-
ze zu klettern. Als wäre diese 
Radtour durch das Lammertal 
und hinauf nach Annaberg 
nicht schon anstrengend ge-
nug, muss man sich vor Au-
gen führen, welches Material 
damals, 1949, zur Verfügung 
stand. Weder an ultraleichte 
Fahrräder noch an Klettersei-
le, die auch nur annähernd 
dem heutigen Standard ent-
sprachen, war zu denken. 
Umso beeindruckender, dass 
die Klettertour, das Erlebnis 

am Berg im Mittelpunkt stand 
und dafür das Notwendige in 
Kauf genommen wurde.
Natürlich gab es auch Autos, 
in der Nachkriegszeit besaßen 
genau zwei Mitglieder des 
Edelweißclubs eines. Dieses 
Fortbewegungsmittel wurde 
entsprechend geschätzt und 
glücklich war, wer es auch 
selbst reparieren konnte.
So hat sich der Standard mitt-
lerweile stark verändert, je 
näher der Parkplatz am Gip-
fel liegt, desto bequemer und 
gleichzeitig überfüllter sind 
die Parkplätze. Schön, dass 
sich so mancher wieder auf 
die Ursprünge besinnt und 
auch mal mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln, dem Fahrrad 
oder den eigenen Beinen an-
reist, denn frei nach Goethe: 
Nur von man zu Fuß war, ist 
man wirklich gewesen.

NACHGELESEN:NACHGELESEN:  ANREISE DAMALSANREISE DAMALS                    Text Linda Gnann

Quellen: 125 Jahre Edelweiß- Club Salzburg 1881 – 2006, Eigenverlag 2000 / 100 Jahre Edelweiß Club Salzburg 1881 – 1981, Eigenverlag 1983

Der Großvenediger in der norischen Central-Alpen-
kette, seine erste Ersteigung, 1843, Franz Pracher 
(zweiseitige Graphik), Quelle: Salzburg Museum

Frühe Gebirgsbesteigungen 
in den Salzburger Gegenden. 
Von den Anfängen im Alpen-
raum über die Erstbesteigung 
des Großglockners bis hin 
zur Eroberung des Großvene-
digers.

„Denn an der Wand wo ich heraufgekommen war 

     konnte ich hinab nicht …“ 

Text: Christine Walch
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WERDE TEIL DES JUGENDTEAMS WERDE TEIL DES JUGENDTEAMS 
BEIM ALPENVEREIN SALZBURGBEIM ALPENVEREIN SALZBURG

DAS
PROGRAMM

DES ALPENVEREINS SALZBURG
HINWEIS: 
Programmänderungen sind wetter- und situationsbedingt sowie aus organisatorischen Gründen jederzeit 
möglich. Unser digitales Tourenprogramm auf PROGRAMM ALPENVEREIN aktualisieren wir laufend.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN: 
Alle Alpenvereinsmitglieder sind für das Tourenprogramm teilnahmeberechtigt, die Plätze werden jedoch bevorzugt an 
Mitglieder der Sektion Salzburg einschließlich der zugehörigen Ortsgruppen vergeben. Gerne sind Mitglieder anderer 
Sektionen eingeladen an Touren teilzunehmen, sofern noch Plätze frei sind. Die Teilnahme erfolgt auf eigene Gefahr 
und eigenes Risiko. Gesundheit und Fitness sowie die entsprechenden Fähigkeiten und die korrekte Ausrüstung werden 
vorausgesetzt. 
Die Tourenleitung hat das Recht, Personen von der Teilnahme auszuschließen, wenn sie entweder nicht über die erforder-
lichen Fähigkeiten und Kenntnisse oder nicht über die entsprechende Ausrüstung verfügen. 
Bei Rad- und Mountainbike-Touren ist das Tragen eines Radhelms und von Handschuhen verpflichtend. 
Das Mitführen einer vollständigen Lawinenausrüstung (Lawinenverschüttetensuchgerät, Schaufel, Sonde) ist bei Touren 
abseits der Pisten verpflichtend. 
Erkrankungen oder sonstige relevante Einschränkungen sind bei der Anmeldung mitzuteilen. Den Anordnungen der  
Tourenleitung ist während der gesamten Tour Folge zu leisten! 
Die maximale Teilnehmerzahl wird von der Tourenleitung festgelegt. Änderungen des Tourenziels oder Absagen je nach 
Wetter-, Schnee- und Lawinenverhältnissen liegen ebenfalls im Ermessen der Tourenleitung. 
Anreise: Der Alpenverein Salzburg spricht sich für eine Anreise mit Öffentlichen Verkehrsmitteln aus. Sollte diese nicht 
möglich sein, wird die Bildung von Fahrgemeinschaften bei geführten wie auch bei privaten Touren empfohlen. Dem 
Besitzer oder der Besitzerin des Fahrzeuges steht es frei, einen Fahrtkostenzuschuss zu verlangen. 
Orientierungswert: 14 ct pro Mitreisendem und Kilometer. 
Die Teilnahme an den Touren ist für Mitglieder des Alpenvereins kostenlos, sofern es im Programm nicht anders vermerkt 
ist. Bei den Jugendgruppen in der Stadt Salzburg wird mit Schulbeginn ein Jahresbeitrag von € 100,- pro Kind und für 
jedes weitere Kind einer Familie je € 70,- eingehoben.

ANMELDUNG/VORBESPRECHUNG: 
Die jeweilige Tourenleitung legt fest, ob eine telefonische Anmeldung für die Teilnahme ausreicht. Ist lediglich eine Ab-
fahrtszeit aber keine Telefonnummer angegeben, ist keine Anmeldung erforderlich. 
Auf Wunsch der Tourenleitung wird eine Vorbesprechung abgehalten. Die Teilnahme daran ist verpflichtend. 
Bei Mehrtagestouren ist, wegen der Bestellung einer Unterkunft, eine rechtzeitige, verbindliche Anmeldung notwendig.

VERHALTEN BEI GEFÜHRTEN TOUREN: 
Bitte denkt an die große Verantwortung, die die Tourenleitung freiwillig auf sich nimmt! 
Tragt durch diszipliniertes Verhalten zu einem für alle erfreulichen Berg- und Gruppenerlebnis bei! 
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass die Tourenleitung verpflichtet ist, Personen von der Teilnahme auszuschließen, 
die sich nicht an die Anordnungen oder die genannten Verhaltensregeln halten.

FOTORECHTE:
Wir weisen darauf hin, dass im Zuge der jeweiligen Veranstaltungen gemachte Bildaufnahmen entgeltfrei in unseren 
Print- und Online-Medien sowie in unseren Vereinsräumlichkeiten publiziert werden können. 
Dies geschieht zur Steigerung der Attraktivität des Vereins, im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit.

Alle Informationen zur Alpinen Ausbildung wie Termine, Ziele, Ausrüstung, 
Teilnahmebedingungen uvm. finden Sie auf unserer Webseite:
www.alpenverein-salzburg.at/Ausbildung

AUSZUG AUS DEM PROGRAMM DER ALPINEN AUSBILDUNG:

Seil- & Sicherungstechnik:	 23.03.	–24.03.2024
	 06.04.	–07.04.2024
	 13.04.	–14.04.2024
	 20.04.	–21.04.2024

Skihochtourenkurs:	 25.04.	–28.04.2024

Klettersteig Basiskurs [SAB]:	 04.05.	–05.05.2024
	 18.05.	–19.05.2024
	 01.06.	–02.06.2024
	 15.06.	–16.06.2024

Gletscher Grundkurs:	 07.06.	–09.06.2024
	 21.06.	–23.06.2024
	 05.07.	–07.07.2024

Klettern Plaisir:	 15.06.	–16.06.2024

Schnell Plätze für die beliebten Seil- und 
Sicherungstechnikkurse buchen, diese sind 
Voraussetzung für Gletscher- und Hochtou-
renkurse. Neu im Programm ist der Skihoch-
tourenkurs, der auf unserer Kürsingerhütte 
stattfindet. 
Erstmals bieten wir für den Gletscherkurs  
einen women only           Termin an, von und für 
Frauen.

Foto: Team Alpine Ausbildung

WERDE TEIL DES JUGENDTEAMS 
BEIM ALPENVEREIN SALZBURG

Du kannst bei unseren bunt gemischten Gruppen 
von Kindern, Jugendlichen bis hin zu jungen Erwachsenen mitwirken. 

Allen gemeinsam ist der Spaß am Berg- und Naturerlebnis. 
Sei dabei, informiere dich auf www.alpenverein-salzburg.at und melde dich unter 

jugend@alpenverein-salzburg.at oder telefonisch unter +43/670/5050028.
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DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Do 14.03., 10:00 h a Stadtspaziergang Hellbrunn – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW Gabi Blümel 
0699/11315299

Sa 16.03. Iglu bauen BW Ivanov Georgi 
0664/5415123

Sa 16.03. – So 17.03. a Skitourenwochenende auf der Kleinarler Hütte ST 2 Stunden Katzengruber Andreas 
0650/7722560250 HM

Fr 22.03. a Kapuzinerberg – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW Neumann Christina 
0677/63686876

Do 04.04., 10:00 h a Stadtspaziergang Mönchsberg – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW Gabi Blümel 
0699/11315299

Do 18.04., 10:00 h a Gaisberg Rundwanderweg – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW Gabi Blümel 
0699/11315299

Sa 20.04. a Wildkräuterwanderung mit Kochen und Genießen der Wildkräuter BW Katzengruber Elisabeth 
0662/822692

Sa 27.04. a Nature City Challenge am Gaisbergrundwanderweg BW 2 Stunden Ziesel Hanna 
0664/8730020

Sa 04.05. Wanderung auf die Eisenaueralm BW 2 Stunden Goller Tina 
0676/4102811500 HM

Mo 06.05. Bluntautal – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW 3 Stunden Neumann Christina 
0677/636868767 KM 

Sa 18.05. Kräuterwanderung vom Vollererhof zur Erentrudisalm BW 1,5 Stunden Ziesel Hanna 
0664/8730020

So 26.05. a Klettern am Karlstein, Bad Reichenhall K Katzengruber Elisabeth 
0662/822692

Mi 05.06. Truckenthannalm – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW 300 HM / 8 KM Neumann Christina 
0677/63686876

Do 13.06., 10:00 h a Bluntautal – Kraxentour für 0- bis 3-Jährige BW Gabi Blümel 
0699/11315299

PROGRAMM

LEGENDE

Familien-	  Bergwandern 	 Bergtour	 Hochtour	 Vorbesprechung	 Wildwasser-
wanderung					     Paddeln

Klettern mit	 Klettersteig	 Radtour	 Mountainbike-	 Jugend	 Klettern in der
Schwierigkeit			   Tour		  Halle

Schneeschuh-	 Skitour	  Skihochtour	 Eisklettern	 Veranstaltung,	 Foto
wanderung				    Stammtisch

3

ELTERN-KIND-GRUPPE TOUREN
Gemeinsame Unternehmungen der Eltern/Alleinerziehenden und Kinder je nach Ziel und Alter der Kleinen. Wanderungen, Kletter- 
steige, Skitouren, Schlittentouren usw., zu Fuß, mit Kinderwagen, im Traggestell, auf Fahrrädern. Per Mail-Verteiler informieren wir 
über unsere Touren. Bei Interesse einfach melden!

Leitung: Elisabeth Katzengruber, lisi.katzengruber@gmx.at
Leitung-Stv.: Susanne Kollek-Regelsberger, susanne.regelsberger@alpenverein-salzburg.at

ELTERN-KIND-GRUPPE KLETTERN
Klettern für Kinder von 5 bis 7 Jahren, die von einem Elternteil gesichert werden. Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich. Einschulung 
der Eltern bzw. Kinder erfolgt durch den AV-Jugendleiter. Kletterausrüstung steht gratis leihweise zur Verfügung! 
Fixtermin: Klettern jeden zweiten Freitag von 17:00 bis 18:30 Uhr (ausgenommen Schulferien beziehungsweise Feiertage) in der 
Turnhalle des BG Zaunergasse oder bei passendem Wetter am Fels. Bei Interesse bitte mit der Gruppenleiterin Kontakt aufnehmen.

Leitung: Birgit Wilfinger, birgit.av@gmx.at

BERGSPATZEN  (6- bis 10-Jährige)

Die Bergspatzen gliedern sich in zwei Gruppen: Von 17:00 bis 18:30 Uhr treffen sich die Einsteiger (Baumspatzen), 
von 18:30 bis 20:00 Uhr treffen sich die fortgeschrittenen Kletterer (Alpinspatzen). In der Turnhalle klettern, bouldern und spielen wir 
gemeinsam. Anmeldung beim Gruppenleiter. 
Fixtermin: Wir treffen uns jeden zweiten Mittwoch in der hak:zwei in Salzburg. Outdoor-Termine werden im Kurs bekannt gegeben.

Leitung: Gregor Gruber, gregorgruber@me.com

ALPENSALAMANDER  (12- bis 15-Jährige)

Für die Jugend zwischen 12 und 15 Jahren. Wir treffen uns in der Halle zum Klettern und Austoben, sind aber auch gerne draußen 
unterwegs. Die Gruppe ist „mitwachsend“ konzipiert, um den Kindern/Jugendlichen einen langfristigen Kontakt zueinander zu 
ermöglichen. Derzeit ist die Gruppe voll – Anfragen (Warteliste) bitte per Email an den Gruppenleiter. 
Fixtermin: Wir treffen uns immer freitags, alle zwei Wochen, in der Turnhalle der Zaunergasse (ausgenommen sind schulfreie Tage 
und die Ferien) von 18:30 bis 20:00 Uhr. Zusätzlich stattfindende Ausflüge oder Wanderungen finden an Samstagen statt und werden 
rechtzeitig per Email bekannt gegeben.

Leitung: Christoph Traun, christoph.traun@plus.ac.at / Leitung-Stv.: Bernd Lackner, bernd-michael.lackner@plus.ac.at

STEINYETIS  (10- bis 14-Jährige)

Du bist zwischen zehn und vierzehn Jahre, willst gerne klettern und magst es, outdoor unterwegs zu sein? Dann ist die Gruppe der  
Steinyetis genau richtig für dich. In der Sporthalle der hak:zwei erwarten dich Bouldern und Klettern am Seil und außerdem ganz viel 
Spaß. Bei unseren Ausflügen bieten wir abwechslungsreiche und spannende Aktivitäten. 
Fixtermin: Wir treffen uns jede zweite Woche am Dienstag, ausgenommen Schulferien und Feiertage, in der hak:zwei jeweils um 
17:30 Uhr. Für Outdoor-Termine wird der Treffpunkt per Email bekannt gegeben. Es gibt noch Platz für neue Teilnehmende.

Leitung: Andreas Stadlmayr, stadlmayr@protonmail.com, Tel. 0677/63765683 

ALPINGEIER  (14- bis 18-Jährige)

Die Alpingeier treffen sich regelmäßig in der hak:zwei (Johann-Brunauer-Straße 2, 5020 Salzburg) zum Klettern/Bouldern für Spiel 
und Spaß und sie sind auch gerne draußen in der Natur unterwegs. 
Es gibt keinen Leistungssportgedanken, sondern der Austausch von Gleichaltrigen steht im Vordergrund. Das Leistungsniveau der 
Gruppe ist sehr heterogen von Anfängerinnen und Anfänger über Fortgeschrittene bin hin zu sehr gut Kletternden.

Folgende Aktivtäten werden regelmäßig durchgeführt: Bouldern und Klettern (drinnen und draußen), Spiele drinnen und draußen, 
Bergtouren, Biwak-Wochenenden, Wanderwochenenden, Skitourenwochenenden.

Wir sind eine offene Gruppe und würden uns freuen, auch Menschen mit verschiedenen Beeinträchtigungen und Behinderungen 
begrüßen zu dürfen. Je nach Grad der Behinderung kann es sein, dass nicht alle an jeder Aktivität teilnehmen können, aber vieles ist 
möglich mit Motivation und Unterstützung – lasst es uns gerne mal probieren. 

Fixtermin: Wir treffen uns jeden Montag (außer am ersten Montag im Monat) während der Schulzeit von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr 
in der hak:zwei zum gemeinsamen Bouldern und Klettern.

Leitung: Robert Delleske, alpingeier@gmx.at, Tel. 0664/80965884 / Leitung-Stv.: Robert Haberl, r_haberl@gmx.at, Tel. 0660/5780901

ROCKY MONKEYS  (18- bis 30-Jährige)

Du willst Klettern lernen, suchst Kletterbuddys oder bist einfach neu in Salzburg und suchst Anschluss? Komm vorbei! Wir sind eine 
offene Gruppe und treffen uns jeden Dienstag von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr zum Bouldern/Klettern. Ab und an gehen wir auch raus an 
den Fels und in die Berge! (Klettern, Bouldern, Skitouren, Lawinenkurse, Wanderungen, ...).  
English-speakers welcome! Inklusiv! Alter: ca. 18-30 Jahre. Kletterausrüstung anfangs nicht notwendig, wir haben alles. 
Da wir momentan einen Aufnahmestopp aufgrund von starkem Zuwachs haben, bitte vorher Kontakt mit uns aufnehmen. 
Dann können wir dich auf unsere Warteliste setzen und kontaktieren sobald wir freie Plätze haben. Wir freuen uns auf dich!
Fixtermin: jeden Dienstag von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr zum Bouldern/Klettern in der hak:zwei (Salzburg, Johann-Brunauer-Straße 2) 
oder an einem anderen Ort. Wir kommunizieren das genaue Programm 1-2 Tage im Voraus.

Leitung: Frederik Hillenbrand, rockymonkeys@alpenverein-salzburg.at, 0677/63149081
Leitung-Stv.: Viktoria Tollinger, rockymonkeys@alpenverein-salzburg.at, 0660/1640330

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Fr 14.06. – Sa 15.06. a Bergspatzen auf der Sameralm - Tennengebirge K Gruber Gregor 
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PROGRAMM

ALPINTOUREN
Für alle Mitglieder, die Berg- und Skitouren unternehmen wollen und Freude an Kletterrouten und Klettersteigen haben. 
Die Schwierigkeit, Anforderung und Ausrüstung sind je nach Unternehmung und äußeren Umständen unterschiedlich.

Ihre Anmeldung, bestehend aus Vor- und Nachname, Bekanntgabe der Sektionsmitgliedschaft und Wohnort, richten Sie bitte vorzugs-
weise schriftlich per SMS/WhatsApp bis zwei Tage vor der ausgeschriebenen Tour direkt an die Tourenleitung. Dies ermöglicht uns 
eine reibungslose Organisation der Tour sowie eine zeitgerechte Abstimmung hinsichtlich Treffpunkt und der Bildung von Fahrge-
meinschaften. Sollte eine Anmeldung per SMS/WhatsApp nicht möglich sein, bitten wir Sie, die Tourenleitung zwischen 16:00 Uhr 
und 19:00 Uhr bis spätestens zwei Tage vor der ausgeschriebenen Tour telefonisch zu kontaktieren. 
Leitung: Georgi Ivanov, gii333@yahoo.com, Tel. 0664/5415123
Leitung-Stv.: Ulrich Scheuerle, ulrich.scheuerle@gmx.de, Tel. 0650/7445566

KLETTERGRUPPE
Klettern & Bouldern, gemeinsames Erleben, Spaß haben & Trainieren, Sich-Bewegen am Fels & in der Kletterhalle – das sind die 
Aktivitäten der Klettergruppe! Wir treffen uns jeden Mittwoch (außer in den Schulferien) in der oberen Turnhalle des BG Zaunergasse 
(Aiglhof), um 18:30 Uhr. Auch Anfänger sind herzlich willkommen und Kletterpartner sind genügend vorhanden! 
Bitte eigene Kletterschuhe mitbringen! Einfach vorbeikommen! Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Zielgruppe: Erwachsene.
Fixtermin: Von Anfang Oktober bis Ostern jeden Schulmittwoch, von 18:40 bis 21:30 Uhr, im oberen Turnsaal des BG Zaunergasse. 
Von Ostern bis zu den Sommerferien jeden Mittwoch in einem Klettergarten rund um Salzburg. Welcher Klettergarten, Treffpunkt und 
Zeit sind ab Mittwoch Mittag in der Newszeile auf der Webseite ersichtlich. Bei Schlechtwetter sind wir in der Zaunergasse.

Leitung: Luis Kaipf, klettergruppe@alpenverein-salzburg.at

KLETTERSTEIGGRUPPE
Wer Klettersteige liebt oder kennenlernen möchte, ist hier genau richtig. Diese Gruppe soll die Freude und das Können rund um den 
Klettersteigsport fördern. Für den geübten Klettersteiggeher ist diese Gruppe eine Quelle interessanter Touren in einer kamerad-
schaftlichen Gemeinschaft. Für den Klettersteig-Neuling gibt es neben Anfänger-Kursen ergänzende, angemessene Touren. 
Ob jung oder reif, ob Familien mit Kindern oder Singles, unser Programm ist vielseitig. Wir sind leidenschaftliche Klettersteig-Geher 
und möchten unsere Freude und unseren Spaß dafür teilen.
Fixtermin: Klettersteig-Stammtisch während der Saison (April bis Oktober) jeweils am zweiten Mittwoch des Monats in Salzburg. 
Treffpunkt wird auf telefonische Anfrage vom Gruppenleiter oder Stellvertreter bekannt gegeben.

Leitung: Bernd Kühleitner, bernd.kuehleitner@alpenverein-salzburg.at, Tel. 0664/2394054
Leitung-Stv.: Georgi Ivanov, gii333@yahoo.com, Tel. 0664/5415123

EXEN Inklusive  (8- bis 18-Jährige)

Es ist normal verschieden zu sein, denn Vielfalt macht stark! Eingeladen sind alle Kinder und Jugendlichen (ab 8 Jahren) – egal welches 
Unterstützungsbedürfnis oder welchen Background du hast. Am Programm stehen gemeinsam Klettern, Bouldern und Spielen. 
Unsere bunte Gruppe hat immer sehr viel Spaß!
Fixtermin: Wir treffen uns jeden zweiten Mittwoch, ausgenommen Schulferien und Feiertage, in der Turnhalle der hak:zwei. 
Outdoor-Termine werden von der Gruppenleitung ausgeschrieben und bekannt gegeben.

Leitung: Lara Bieler, exen.inklusive@gmail.com  

SPORT-KLETTERGRUPPE  (6- bis 15-Jährige)

Wir sind zwischen 6 und 15 Jahre, sind keine Kletteranfänger und möchten uns beim Klettern und Bouldern verbessern. 
Eine hohe Eigenmotivation zum Klettern ist daher unumgänglich. Die Kombination aus Spiel und Spaß, neuen Erfahrungen und 
miteinander Lernen sollen Inhalt unserer Kletterstunden sein. Auch die Kletterscheine können bei uns gemacht werden.
Fixtermin: jeden Donnerstag (ausgenommen Schulferien) in der Zaunergasse, unsere „Minis“ von 17:50 bis 19:20 Uhr, 
Achtung: diese Gruppe ist voll, derzeit können leider keine weiteren Kinder aufgenommen werden. 
Unsere etwas Älteren klettern von 19:20 bis 20:50 Uhr. Wir haben noch Plätze frei!

Leitung: Emilia Lindtner, emilia.lindtner@gmx.at, Tel. 0681/81591661

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Fr 01.03. – So 03.03. Skiwochenende Raurisertal ST
2 Stunden Crockford-Laserer Michaela 

0681/10524240600 HM

So 03.03. Kleiner Pleißlingkeil, 2.417 m, und Spirzinger, 2.066 m ST
4 Stunden Ivanov Georgi 

0664/54151231.400 HM

Fr 08.03. – So 10.03. Herz-Ass Runde Villgratental, Villgratner Berge, 
Hochgrabe, 2.951 m ST

6–7 Stunden Scheuerle Ulrich 
0650/74455661.500 HM

Sa 16.03. Taghaubenscharte ST
2,5 Stunden Meschnark Hubert 

0664/88345726800 HM

Fr 22.03., 06:00 h Stubacher Sonnblick, 3.083 m, sehr gute Skitechnik nötig SHT
3 Stunden Scheuerle Ulrich 

0650/74455661.000 HM

Sa 23.03. Kalkbretterkopf, 2.412 m ST
4,5 Stunden Mitis Bernhard 

0650/34404531.250 HM

Sa 30.03. Vetternspitzen, 2.524 m ST
5 Stunden Goller Martin 

0664/65522271.500 HM

Mi 03.04. Großes Tragl, 2.197 m ST
4–5 Stunden Crockford-Laserer Michaela 

0681/105242401.400 HM

Sa 13.04. Hoher Dachstein, 2.995 m, Dachsteingebirge ST
4 Stunden Madreiter Lukas 

0670/40413771.300 HM

Mi 15.05. Frühjahrs-Skitour je nach Verhältnissen ST Crockford-Laserer Michaela 
0681/10524240

BERGFEXE 35
Die jungen, motivierten Bergsteiger! Für alle Mitglieder, die Freude an einem breiten Tourenspektrum haben – von der einfachen 
Wanderung bis zur anspruchsvollen Bergtour. Es geht um das gemeinsame Erleben der Natur, bewältigte Höhenmeter sind ein netter 
Nebeneffekt. Ein gemütlicher und geselliger Ausklang versteht sich von selbst. Neue Mitglieder sind jederzeit herzlich willkommen. Je 
nach Wetter sind Änderungen kurzfristig möglich! Bitte bei der Tourenorganisation rückfragen. Für ausgeschriebene Touren bitte zwei 
Tage vorher anmelden.
Fixtermin: Stammtisch, jeden ersten Dienstag im Monat in „Kastners Schenke“.
Leitung: Hubert Hartl, hhartl.acd@gmail.com, Tel. 0664/8474235

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Sa 02.03., 07:00 h Hochwieskopf, 1.754 m, Osterhorngruppe ST
5–6 Stunden Geweßler Jörg 

0699/194708501.500 HM

So 03.03., 07:00 h Schöderhorn ST
6 Stunden Worst Tamara 

0677/626819441.430 HM / 11,1 KM

Sa 09.03. Ofental, 2.366 m, anspruchsvoll ST 1.650 HM Huber Robert 
0664/1050677

So 10.03., 06:00 h Rumpelkammer, 2.160 m ST Hartl Hubert 
0664/8474235

Sa 16.03., 05:30 h Loferer Skihörndl ST Hartl Hubert 
0664/8474235

Sa 06.04., 05:00 h Loferer Skihörndl ST Huber Robert 
0664/1050677

Sa 13.04., 06:00 h Sarstein, 1.975 m ST Hartl Hubert 
0664/8474235

Sa 04.05., 05:00 h Lungauer Kalkspitze, 2.471 m, Schladminger Tauern ST
5 Stunden Geweßler Jörg 

0699/194708501.300 HM

So 05.05., 05:00 h Hocheisspitze ST Huber Robert 
0664/1050677

Sa 18.05., 05:00 h Johannisberg 3.453 m SHT Hartl Hubert 
0664/8474235

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Sa 30.03. Drachenwand Klettersteig, Schwierigkeit: C KST
4–5 Stunden Peichär Alexander 

0676/4350830560 HM

Sa 13.04. Attersee Klettersteig, Salzkammergut Berge, Schwierigkeit: D/E KST
5–6 Stunden Peichär Alexander 

0676/4350830870 HM

Sa 04.05. Drachenwand Klettersteig, Schwierigkeit: C KST
4–5 Stunden Peichär Alexander 

0676/4350830560 HM
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MOUNTAINBIKE- und RADTOUREN
Was wir gerne tun? Bergradln natürlich – Mountainbiketouren für Einsteiger und Fortgeschrittene, aber nichts Extremes, also ein 
Mix aus Genuss, Herausforderung und Spaß. Aus organisatorischen Gründen werden allerdings einige Touren ausschließlich auf der 
Webseite bekannt gemacht. Natürlich bekommen die aktiven Bikerinnen und Biker diese Info auch per Mail.
Leitung: Gerhard Ortner, gerhard_o@gmx.at, Tel. 0664/3249032
Leitung-Stv.: Wolfang Sedmak, wolfgang.sedmak@alpenverein-salzburg.at, Tel. 0660/6997544

RAD- und WANDERGRUPPE 60+
Alle Junggebliebenen Mitglieder 60+, die sich gerne in der Natur bewegen, sind bei uns richtig. Wir unternehmen Wander-, Rad- 
oder Skitouren mit Pistenabfahrt. Touren finden am 1. und 3. Donnerstag im Monat statt, zusätzlich werden gelegentlich Touren 
an Samstagen angeboten. Je nach Wetterlage behält sich die Tourenleitung vor, die Tour und den Treffpunkt zu ändern, 
Anfrage bei der Tourenleitung. Bei Radtouren besteht Helm-Pflicht!
Leitung: Josef Helpferer, helpferer@aon.at, Tel. 0660/2240053

BERG+NATUR_GRUPPE
Die berg+natur_gruppe bietet Exkursionen an, es gibt Vorträge und Diskussionen und wenn's nötig ist krempeln wir auch einmal 
die Hemdsärmel hoch.

Leitung: Gudrun Wallentin, gudrun.wallentin@plus.ac.at/ Leitung-Stv.: Roland Kals, roland.kals@alpenverein-salzburg.at

BERGWANDERGRUPPE
Die Bergwandergruppe steht sinnbildlich für alle Mitglieder der Sektion, die Freude am Bergwandern und an Skitouren haben. Die not-
wendige Ausdauer und das technische Können sind aus dem Tourenprogramm zu entnehmen bzw. bei der Tourenleitung zu erfragen. 
Fixtermin: Die Vorbesprechung der Touren und eventuelle Fotovorträge sowie das anschließende gemütliche Beisammensein in Form 
eines Stammtisches finden in der Regel am ersten Dienstag des Monats ab 19:00 Uhr statt. Genaue Termine siehe Programmübersicht 
unten.

Leitung: Peter Spindler, peter.spindler@gmx.at / Leitung-Stv.: Karl Regner, regner.karl@gmx.at

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Do 07.03. Von Unterau nach Oberau Bergwanderung BW
3 Stunden Rohrbacher Stephanie 

0664/5101861500 HM

Do 21.03. Gurlspitze BW
3 Stunden Bierwirth-Spindler Petra 

0676/4372100400 HM

Do 04.04. Heutal ST
2 Stunden Helpferer Josef 

0660/2240053600 HM

Do 18.04. Schmuckenstein BW
4 Stunden Schörghofer Hubert 

0664/75059623710 HM

Do 02.05. Truckenthannalm Radtour 4,5 Stunden Blatnik Johann 
0676/8686305550 KM

Do 16.05. Botanikwanderung mit Hans Machart BW 4 Stunden Helpferer Christa 
0660/2240061

Sa 18.05. Kuhfeldhörndl BW
5 Stunden Helpferer Michael 

0660/2240054850 HM

Do 06.06. Schödersee BW
5 Stunden Schörghofer Hubert 

0664/75059623400 HM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Fr 08.03. – Mi 13.03. Skitourentage Sellrain, Stubaier Alpen ST
4–6 Stunden Sedmak Wolfgang 

0660/6997544900-1.600 HM

Sa 16.03. Mittelschwere bis anspruchsvolle Skitour, Salzburger Alpen ST
4–5 Stunden Valeskini Josef 

0677/610864721.100-1.500 HM

Sa 23.03. Jahreseröffnungstour, Berchtesgadener Alpen MB
3 Stunden Ortner Gerhard 

0664/3249032400–600 HM / 40–50 KM

Sa 13.04. Kulmspitze, Salzkammergut Berge MB
3–4 Stunden Eder Karl 

0699/11703090950 HM / 40 KM

Mi 24.04. Wochentagstour – Ebenau, Hof, Fuschler Ache, Koppl, 
Salzkammergut Berge MB

4 Stunden Pühringer Franz 
0650/62458661.100 HM / 45 KM

Sa 04.05. Rund um den Großen Höllkogel, Oberösterreichische Voralpen MB
5–6 Stunden Schöberl Alfred 

0664/87321441.000 HM / 55 KM

Mi 22.05. Wochentagstour – „KTM-Arena“ im Kobernaußerwald MB
5 Stunden Pühringer Franz 

0650/62458661.200 HM / 65 KM

Sa 08.06. Mayrberg – Aschauer Sattel, Berchtesgadener Alpen MB
5 Stunden Bordihn Klaus 

0699/88783585950 HM / 40 KM

Mi 12.06., 17:30 h Pumptrack Training MB Bollermann Andreas 
0049/17672995794

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Mi 13.03. Taghaubenscharte, Hochkönig ST 2,5 Stunden Meschnark Hubert 
0664/88345726850 HM

Mi 20.03. Törl-Süd, Dachsteingebirge ST 3 Stunden Bruckbauer Peter 
0664/22510351.000 HM

Mi 27.03. Gamsmutterkar, Tennengebirge ST 2,5 Stunden Bruckbauer Kreszentia
0680/1502110800 HM

Mi 03.04. Filzmooshörndl und Loosbühel,  Tauern ST 4 Stunden Gschaider Rudolf 
0650/31155441.200 HM

Mo 08.04. – Mi 10.04. Skitourentage in Kolm Saigurn, Goldberggruppe ST 4 Stunden​ Meschnark Hubert 
0664/883457261.200–1.600 HM

Di 09.04. Marterlkopf, Hochkönig ST 3,5 Stunden Spindler Peter 
0650/42507441.400 HM

Mi 17.04. Fuschlseerunde mit Singletrail, Salzburger Alpen MB 3 Stunden Steindl Astrid 
0664/1732117700 HM / 40 KM

Mi 24.04. Hochkarfelderkopf, 2.219 m, über Laufener Hütte, Tennengebirge ST 4,5 Stunden Bruckbauer Peter 
0664/22510351.300 HM

Di 30.04. Lungauer Kalkspitze, 2.471 m, Radstädter Tauern ST 4,5 Stunden Bruckbauer Kreszentia
0680/15021101.200 HM

Mi 08.05. Spielmann, 3.027 m, Glocknergruppe ST 3 Stunden Bruckbauer Peter 
0664/2251035900 HM

Di 14.05. a Postalm – Strobl, mit Öffis, Salzkammergut Berge MB 5 Stunden Spindler Peter 
0650/4250744700 HM

Mi 22.05. Hochstaufen, Chiemgauer Alpen BT 7,5 Stunden Gschaider Rudolf 
0650/31155441.250 HM

Mi 29.05. MTB Rossfeld mit Singletrail, Berchtesgadener Alpen MB 3 Stunden Steindl Astrid 
0664/1732117700 HM / 25 KM

Mi 05.06. Schafberg über Himmelspforte und Purtschellersteig, 
Salzburger Alpen BW 8 Stunden Inwinkl Anna 

0664/737587751.600 HM

Mi 12.06. Grünstein, Bike und KST, Berchtesgadener Alpen KST 8 Stunden Gschaider Rudolf 
0650/3115544750 HM / 70 KM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Sa 27.04., 09:00 h City Nature Challenge – Koppler Moor
Artenvielfalt entdecken und dokumentieren BW

5 Stunden Bitterlich Anita 
0670/5050028400 HM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Fr 01.03. a Pistenskitour Sportgastein 
mit Zuschauen beim Schlittenhunderennen ST 2 Stunden Regner Karl 

regner.karl@gmx.at500 HM

Mo 04.03. a Pistenskitour Thumersbach – Ronachkopf ST 2 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at500 HM

Di 05.03., 19:00 h Stammtisch Müllnerbräu Michaelbeuernstüberl 
mit Fotoschau Skitourenwochen Navis und Gsiesertal V Spindler Peter 

0650/4250744

Mi 06.03. Almerbergrunde, Tennengau BW 3 Stunden Bierwirth-Spindler Petra 
0676/4372100300 HM

Do 07.03. a Pistenskitour Radstadt – Kemahdhöhe ST 3 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at700 HM

Sa 09.03., 08:15 h a Hochgernhaus ab Marquartstein (nur bei sicheren Verhältnissen) BW 5 Stunden Molander Rosemarie 
0650/9110855930 HM

TOUREN an WOCHENTAGEN
Die Hauptaktivitäten liegen im Bereich der Schitouren mittleren Schwierigkeitsgrads und sind für Personen aller Altersgruppen 
geeignet. Im Sommer werden aber auch Bergtouren, Mountainbiketouren und Klettersteigtouren angeboten. Sollte eine Tour uner-
wartet entfallen, ist die Änderung auf der Webseite zu sehen. Treffpunkt und Abfahrtszeit werden je nach Tour vereinbart!
Anmeldungen jeweils ein bis zwei Tage vorher und zwischen 17:00 Uhr und 18:00 Uhr erbeten!

Leitung: Kreszentia Bruckbauer, p.bruckbauer@aon.at, Tel. 0680/1502110

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Mi 06.03. Hochalm, Berchtesgadener Alpen ST
3,5 Stunden Gschaider Rudolf 

0650/31155441.300 HM

TOUREN an WOCHENTAGEN
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WILDWASSERGRUPPE
Kajakfahrten aller Schwierigkeitsgrade, Auslandsfahrten, Wochenendfahrten in diverse Kajakgebiete. 
Mittwochsfahrten auf Bächen in der Umgebung von Salzburg
Fixtermin: April–September jeweils mittwochs Treffpunkt Kajakfahrten, 17:45 Uhr, Parkplatz Simmerlwirt, St. Leonhard; 
                       Dezember–März jeweils mittwochs, 20:00 Uhr bis 21:30 Uhr, Rollentraining, NMS Taxham.

Leitung: Friedrich Mittendorfer, fritz.mittendorfer@a1.net, Tel. 0664/2815649 
Leitung-Stv.: Karl Ehrenbrandtner, karl.ehrenbrandtner@a1.net

BERGWANDERGRUPPE 

BOTANIKGRUPPE
Für alle, die Flora und Vegetation im Gebirge lieben.
Fixtermin: Im Winterhalbjahr finden mit Ausnahme des Jahresrückblicks in der dritten Dezemberwoche keine Vorträge mehr statt. 
Im Sommerhalbjahr ca. jeden dritten Sonntag im Monat (außer Juli und August) botanische Wanderungen. 
Im Juli botanische Bergwoche mit unterschiedlichen Zielen.

Leitung: Wolfgang Leopoldinger, koblerregina@gmail.com, Tel. 0650/8230860
Leitung-Stv.: Johann Machart, machart@aon.at, Tel. 0662/438465

WILDWASSERGRUPPE

FOTOGRUPPE
Fotos, die die (Berg-)Welt bewegen
Fixtermin: Jeden dritten Dienstag des Monats um 19:00 Uhr in der AV-Geschäftsstelle.

Leitung: Stefan Häuserer, st.haeuserer@gmx.net, Tel. 0688/8260080

VOLKSLIEDGRUPPE
Unsere Leidenschaft sind Lieder aus der Heimat und Lieder aus der ganzen Welt.
Fixtermin: Jeden Montag, 19:00 Uhr, im Gruppenraum der AV-Geschäftsstelle.

Leitung: Irmela Hecht, hechtigel@web.de, Tel. 0662/628626

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Di 19.03., 19:00 h „Bretagne“ Stefan Häuserer Häuserer Stefan 
0688/8260080

Di 16.04., 19:00 h Der Kurzfilm Häuserer Stefan 
0688/8260080

Di 21.05., 19:00 h „Gipfelbilder“ Häuserer Stefan 
0688/8260080

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Mi 06.03., 20:00 h Rollentraining WW Voss Lukas 
0664/1229994

Mi 13.03., 20:00 h Rollentraining WW Winterbauer Kerstin 
0049/172/8185676

Mi 20.03., 20:00 h Rollentraining WW Becker Carolin 
0049/151/53545919

Mi 27.03., 20:00 h Rollentraining WW Mittendorfer Friedrich 
0664/2815649

Mi 03.04., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Mittendorfer Friedrich 
0664/2815649

Mi 10.04., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Becker Arndt 
0049/160/96809586

Mi 17.04., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Voss Lukas
0664/1229994

Mi 24.04., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Maringer Franz
0650/4556741

Sa 27.04. – So 28.04. Anpaddeln WW Ehrenbrandtner Karl 
0681/84485036

Mi 08.05., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Ehrenbrandtner Karl
0681/84485036

Mi 15.05., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Pürstinger Julian 
0680/5569530

Mi 22.05., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Becker Carolin
0049/151/53545919

Mi 29.05., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Winterbauer Kerstin
0049/172/8185676

Do 30.05. – So 02.06. Ausfahrt Tirol, Brandenberger Ache, Sill, Ruetz, Ötz WW Becker Arndt 
0049/160/96809586

Mi 05.06., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Rausch Siegfried

Mi 12.06., 18:00 h Mittwochsausfahrt WW Mittendorfer Friedrich
0664/2815649

Sa 15.06. – So 16.06. Safety & saubere Saalach – Loferer-/Leoganger Steinberge WW Pürstinger Julian 
0680/5569530

Di 12.03. a Pistenskitour Fieberbrunn mit Zuschauen beim Freeride-Skibewerb ST 2 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at500 HM

Mi 13.03. Kloster Raitenhaslach – Marienberg Rundweg BW 4 Stunden Martl Maria 
0664/9107337100 HM

Fr 15.03. Skitour Berliner Höhe bei Abtenau, Tennengebirge ST 2 Stunden Spindler Peter 
0650/4250744800 HM

Fr 22.03., 08:32 h a Burgenweg von Marzoll über Hallthurm nach Bad Reichenhall, 
15 km (Abschnitt) BW 4 Stunden Molander Rosemarie 

0650/9110855260 HM

Mi 27.03. Großer Kachelstein, 1.234 m BW 5 Stunden Martl Maria 
0664/9107337600 HM

Di 02.04., 19:00 h ACHTUNG NEU: Stammtisch GH Kohlpeter, Lieferinger Hauptstr. 23, 
Filmvortrag Afghanistanreise 1978 (Karl Spindler)

Spindler Peter 
0650/4250744

Fr 05.04. Skitour Tor/Dachstein ST 2,5 Stunden Spindler Peter 
0650/4250744900 HM

Di 09.04. a Kulturhauptstadt Bad Ischl – Wanderung auf Kalvarienberg und 
Siriuskogel BW 3 Stunden 

300 HM
Regner Karl 
regner.karl@gmx.at

Mo 15.04. Kobernaußerwald – Grafensteiner Grenzstein Rundweg BW 5 Stunden Martl Maria 
0664/9107337400 HM

Mi 24.04. Hochplettspitze, 1.134 m BW 5 Stunden Martl Maria 
0664/9107337600 HM

Do 25.04., 10:00 h a Über den Haunsberg BW 4,5 Stunden Molander Rosemarie 
0650/9110855400 HM

Fr 26.04. a Donauwanderung Ybbs – Persenbeug mit botanischer Führung BW 2 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at

So 05.05. a Autofreier Rad-Erlebnistag rund um den Attersee, ca. 50 km 4 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at

Do 09.05. – So 12.05. a Welterbesteig Wachau – von Melk bis Krems BW 4–5 Stunden tgl. Molander Rosemarie 
0650/9110855700 HM

Sa 11.05. Radtour Wals – Teisendorf – Abtsdorf 4 Stunden Spindler Peter 
0650/4250744ca. 40 KM

Di 14.05., 19:00 h Stammtisch GH Kohlpeter v Spindler Peter 
0650/4250744

Di 21.05. a Kössen – Taubensee BW 5 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at600 HM

Mi 22.05. Freudenthal – Attergauer Aussichtsturm, 885 m, Rundweg BW 5 Stunden Martl Maria 
0664/9107337300 HM

Do 23.05. a Lungötz – Spiessalm – Lammertaler Urwald BW 5 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at500 HM

Sa 25.05. a Thiersee – Pendlinghaus – Mariastein BW 5 Stunden Regner Karl 
regner.karl@gmx.at850 HM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

So 17.03., 08:30 h Botanische Frühlingswanderung Machart Johann 
0662/438465

So 21.04., 08:30 h Botanische Wanderung im Alpenvorland 5–6 Stunden Leopoldinger Wolfgang 
0650/8230860400–600 HM

So 19.05., 08:30 h Botanische Bergwanderung in der Osterhorngruppe 
oder angrenzenden Gebieten, Salzburger Alpen

5–6 Stunden Leopoldinger Wolfgang 
0650/8230860400–600 HM
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ORTSGRUPPE Straßwalchen
Neben einem umfangreichen Touren- und Veranstaltungsprogramm wird besonderes Augenmerk auf die Jugendarbeit gelegt! 
Hier kommt uns die Kletterhalle in der NMS Straßwalchen sehr zugute. Diese wurde 2017, dank der großzügigen Unterstützung 
durch die Marktgemeinde Straßwalchen, zu einer zeitgemäßen Kletteranlage ausgebaut. 
Informationen dazu gibt es unter: www.kletterhalle-strasswalchen.at
Fixtermin: Bergsteigerstammtisch jeden 2. Donnerstag im Monat beim Kirchenwirt in Irrsdorf. 

Leitung: Johann Maderegger, Tel. 0677/62981827
Leitung-Stv.: Michael Weißl, michael.weissl@gmx.at, Tel. 06216/6121

ORTSGRUPPE Ostermiething
Die 1954 gegründete Ortsgruppe zählt >1.000 Mitglieder und bietet neben dem klassischen Tourenangebot (Ski, Eis, Fels, Wandern) 
interessante Möglichkeiten für Familien, Kinder und Jugendliche, Fotointeressierte und Radfahrer. 
Postanschrift Vereinsheim: Sinzingerstraße 8, 5121 Ostermiething; 
Webseite: Unter www.alpenverein.at/salzburg-ostermiething findet ihr alle aktuelle Daten zu unseren Touren und 
Veranstaltungen.

Leitung: Gernot Muckenhammer, gernot.muckenhammer@gmail.com, Tel. 0650/6037185
Leitung-Stv.: Martina Hauser, matschhauser@yahoo.de, Tel. 0650/2137715

ORTSGRUPPE Großgmain
Fixtermin: Jeden ersten Donnerstag im Monat Stammtisch im Hotel Vötterl.

Leitung: Franz Staufner, b.voetterl@hotmail.com, Tel. 06247/8236 / Leitung-Stv.: Rupert Feischl, Tel. 0049/162/2319231

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Sa 02.03. Hoher Kalmberg, 1.830 m ST Tagestour Kasper Birgit 
0680/20579081.100 HM

Fr 08.03. – So 10.03. Skitourentage Westfalenhaus ST Tagestouren Wimmer Alexander 
0664/8451733

Do 14.03., 19:00 h Bergsteiger-Stammtisch, Kirchenwirt Irrsdorf V Maderegger Johann 
0677/62981827

Sa 16.03. Fritzerkogel, 2.363 m ST Tagestour Tengg Christian 
0650/32834001.700 HM

Sa 23.03. Benzeck – Schilcheck, 2.076 m ST Tagestour Kasper Birgit 
0680/20579081.000 HM

Sa 30.03. Weißeck, 2.711 m ST Tagestour Mayrhuber Christian 
0676/75509991.400 HM

Sa 06.04. Schareck, 3.122 m ST Tagestour Ensinger Anton 
0664/45266811.500 HM

Do 11.04., 19:00 h Bergsteiger-Stammtisch, Kirchenwirt Irrsdorf V Maderegger Johann 
0677/62981827

Sa 13.04. Türchlwand, 2.577 m ST Tagestour Wimmer Alexander 
0664/84517331.400 HM

So 14.04. Atterseeklettersteig für Jugendliche (Mahdlgupf), 1.261 m, 
Schwierigkeit: D/E KST Tagestour Schenk Daniel 

0660/5252491ca. 870 HM

Sa 20.04. MTB Fahrtechnik Kurs MB 4 Stunden Grimmeisen Norbert 
0660/4888174

Sa 27.04. Kräuterwanderung Loibersbacher Höhe, 1.457 m BW Tagestour Kibler Bianca 
0650/5512564600 HM

Mi 01.05. MTB Tour Flachgauer Berge MB Tagestour Weissl Michael 
0660/7319250800 HM / 40 KM

Sa 04.05. Attersee Klettersteig-Mahdlgupf-Dachsteinblick, 1.559 m, 
Schwierigkeit: D/E KST Tagestour Takaro Laszlo 

0677/637616701.150 HM

So 05.05. Jenner Klettersteig, 1.874 m, Schwierigkeit: C/D KST Tagestour Schenk Daniel 
0660/5252491ca. 570 HM

Do 09.05., 19:00 h Bergsteiger-Stammtisch, Kirchenwirt Irrsdorf V Maderegger Johann 
0677/62981827

Sa 11.05. Hochwieskopf-Regenspitz, 1.754 m BT Tagestour Tengg Christian 
0650/32834001.600 HM

Sa 18.05. Kölnbreinspitze, 2.934 m ST Tagestour Wimmer Alexander 
0664/84517331.050 HM

Sa 25.05. Franzl-Kupfergeist Klettersteig, Schwierigkeit: D/E KST Tagestour Takaro Laszlo 
0677/63761670570 HM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Fr 01.03., 19:00 h „Flug über unsere Berge“ Fotovortrag von Karl Hager Hager Karl 
0650/2902469

Sa 02.03., 07:00 h Regenspitz und Auhofköpfl, Osterhorngruppe ST 4 Stunden Schmidhammer Wolfgang 
0664/54114501.200 HM

Sa 09.03., 07:00 h Klingspitze, 1.988 m, Dientner Berge ST 2,5 Stunden Schmutzler Walter 
0676/86863098900 HM

Sa 16.03., 12:30 h Kennenlerntour „Oberndorfer Au“ FW 3 Stunden Hofmann Albert 
06277/8416

So 17.03., 07:00 h Von Oberau auf das Roßfeld ST 3 Stunden Penninger Josef 
0677/64419091850 HM

Do 21.03. – So 24.03. Skihochtouren Silvretta SHT 6–8 Stunden Muckenhammer Werner 
0650/2664682

Sa 30.03., 09:00 h Kleiner Schönberg, 894 m BW 4–5 Stunden Hofmann Albert 
06277/8416450 HM

Mi 10.04., 08:00 h Mühlenweg Scheffau und Wasserfallrunde Abtenau BW 3 Stunden Hager Karl 
0650/2902469300 HM

Sa 20.04., 09:00 h Königssee Ostuferweg, Berchtesgadener Alpen BW 4–5 Stunden Hofmann Albert 
06277/8416200 HM

Sa 04.05., 07:00 h Kitzbüheler Horn Klettersteig, St. Johann in Tirol, 
Schwierigkeit: C/D KST 5 Stunden Lecnik Bernhard 

0664/15916361.000 HM

Mi 08.05., 19:00 h Maiandacht bei der Kapelle in Gumpling Hager Karl 
0650/2902469

Sa 11.05., 07:00 h Zahme und Weiße Gams, Weißbach bei Lofer, 
Schwierigkeit: B/C und D KST je 1,5 Stunden Schmutzler Walter 

0676/86863098

Sa 11.05., 09:00 h Kleiner Barmstein, 841 m, Südgrat, Schwierigkeit: III K 3 Stunden Hofmann Albert 
06277/8416100 HM

Mi 15.05., 08:00 h Bürgermeisterhöhe am Müllnerberg, 774 m, Bad Reichenhall BW 2,5 Stunden Hager Karl 
0650/2902469350 HM

Mo 20.05., 07:00 h E-MTB Tour Hallstatt – Bad Aussee – Ewige Wand MB 7 Stunden Sigl Franz 
0660/55750851.200 HM / 60 KM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Do 07.03., 19:30 h Stammtisch – Hotel Vötterl V Feischl Rupert 
0049/162/2319231

Sa 16.03., 07:00 h Fünftes Watzmannkind, Berchtesgadener Alpen ST 5 Stunden Feischl Philipp 
0650/5674 6331.500 HM / 17 KM

So 24.03., 08:00 h Rund um den Högl – Montainbiketour MB 3 Stunden Erber Peter 
0664/3041602500 HM

Do 04.04., 19:30 h Stammtisch – Hotel Vötterl V Feischl Rupert 
0049/162/2319231

Sa 06.04., 07:00 h Hochgasser, 2.922 m ST 4,5 Stunden Feischl Rupert 
0049/162/23192311.300 HM

Sa 20.04., 08:00 h Bischofswiesenrunde – Mountainbiketour MB 3,5 Stunden Erber Peter 
0664/3041602700 HM

Sa 27.04., 08:00 h Almbachklamm Familienwanderung BW 3 Stunden Feischl Rupert 
0049/162/2319231400 HM

Do 02.05., 19:30 h Stammtisch – Hotel Vötterl V Feischl Rupert 
0049/162/2319231

Sa 18.05., 08:00 h Hirschangerkopf am Untersberg BT 5 Stunden Feischl Rupert 
0049/162/23192311.250 HM

Do 06.06., 19:30 h Stammtisch – Hotel Vötterl V Feischl Rupert 
0049/162/2319231

ORTSGRUPPE Ostermiething
DATUM VERANSTALTUNG ART

DAUER
INFOS

HÖHENDIFF. / KM

Sa 25.05. – Sa 01.06. 1. Radwoche Pustertal MB Auer Richard 
0650/7767689

Sa 25.05., 12:00 h E-Bike Tour „Frühjahrsausfahrt“ MB 50–60 KM Sommerauer Maria 
0650/6040156

Sa 01.06., 08:00 h Hörndlwand, 1.684 m, über den Kletterweg BT 6 Stunden Hofmann Albert 
06277/8416900 HM

Mi 05.06., 16:00 h Stoißer Alm von Seiberstadt BW 3 Stunden Muckenhammer Magdalena 
0660/3225223 700 HM / 9,5 KM

Sa 08.06. – Sa 15.06. 2. Radwoche Pustertal MB Auer Richard 
0650/7767689

Sa 08.06., 07:00 h Übungsklettersteig Stripsenjoch, St. Johann in Tirol, 
Schwierigkeit: B/C und C/D KST 4 Stunden Lecnik Bernhard 

0664/1591636850 HM

Mi 12.06., 08:00 h Kitzbüheler Horn, 1.996 m BT 3,5 Stunden Hager Karl 
0650/2902469520 HM / 6 KM

Sa 15.06., 09:30 h Familienausflug Naturbadegebiet Vorderkaserklamm BW 2 Stunden Menghin Barbara 
0664/3115456200 HM
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ORTSGRUPPE Seekirchen

Infos der Ortgruppe Seekirchen:
Treffpunkt (falls nicht anders angegeben): werktags beim P+R Bahnhof Seekirchen (Südseite), am Wochenende beim Parkplatz des 
Bundesgymnasiums Seekirchen. Telefonische Anmeldung ist erforderlich!

ORTSGRUPPE Eggelsberg
www.alpenverein-eggelsberg.at

Leitung: Christian Kirnstedter, chkirnstedter@gmx.at / Leitung-Stv.: Georg Zenz, georg.zenz@zenz-holzbau.at

ORTSGRUPPE Seekirchen
Die Ortsgruppe Seekirchen wurde 1983 gegründet und hat derzeit ca. 2.000 Mitglieder. Motivationen zum Dabeisein und zum 
Mitmachen gibt es genügend: Kinder- und Jugendgruppen, unsere Kletteranlage im Bundesgymnasium, die Roßberghütte, unseren 
Stammtisch und ein umfangreiches Tourenprogramm. Aktuelle Informationen gibt es auf www.alpenverein.at/salzburg-seekirchen

Leitung: Armin Götsch, arming@alpenvereinseekirchen.at, Tel. 0664/5222926
Leitung-Stv.: Marianne Strecker, mariannes@alpenvereinseekirchen.at, Tel. 0664/1261351

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Sa 02.03. Gamskarkogel, 2.467 m, Ankogelgruppe, mittel ST 4 Stunden Brosch Gerhard 
0680/50608351.250 HM

Do 07.03., 19:00 h Sternwarte am Haunsberg BW Steiner Anna Maria 
0664/8222886

Mo 11.03. – Sa 16.03. Westliche Ortlerberge SHT Schnaitl Brigitte E. M. 
0699/10043267

Mi 13.03. Kleiner Pleißlingkeil, 2.417 m, Niedere Tauern, mittel ST 4 Stunden König Adolf 
0676/825442401.150 HM

Fr 15.03. Rund um den Fuschlsee mit Yoga BW 3 Stunden Kurz Andrea Johanna 
0699/81290210 

Sa 16.03. Weite Zahring, Mandlscharte, 2.098 m, Gosaukamm, anspruchsvoll ST 3,5 Stunden Brosch Matthias 
0680/23221821.100 HM

Do 21.03. Große Gaisbergrunde ,1.100 m, Osterhorngruppe, leicht BW 4 Stunden Fielder Kathrin 
0676/9056050500 HM

Sa 23.03. Große Weitscharte, 1.939 m, Gosaukamm, anspruchsvoll ST 3 Stunden Brosch Moritz 
0680/50216671.200 HM

Mi 27.03. a Hochkeil, 1.782 m, Hochkönig, mittel BW 4 Stunden Stegmüller Aloisia 
0650/4330463485 HM

Fr 29.03. Plombergstein, 830 m, Salzkammergutberge, leicht BW 2 Stunden Kurz Andrea Johanna 
0699/81290210 250 HM

So 31.03. Glöcknerin, 2.433 m, Radstädter Tauern, mittel ST 3 Stunden Jetzinger Werner 
0664/2139854900 HM

Do 04.04., 20:00 h Stammtisch – Tourenvorbesprechung April V Brosch Gerhard 
0680/5060835

Sa 06.04. Bergalmrunde, 1.253 m, Osterhorngruppe, mittel BW 3,5 Stunden Humer Ruth 
0699/10978884515 HM

So 07.04. Hochplatte, Lattengebirge, leicht BW 3,5 Stunden Steiner Anna Maria 
0664/8222886500 HM

Mi 10.04. a Faistenauer Schafberg, 1.559 m, Osterhorngruppe, mittel BW 3,5 Stunden Stegmüller Aloisia 
0650/4330463735 HM

Sa 13.04. Hocharn, 3.254 m, Goldberggruppe, anspruchsvoll ST 5 Stunden Brosch Gerhard 
0680/50608351.700 HM

So 14.04. a Almerberg, 726 m, Osterhorngruppe, leicht BW 3 Stunden Hofbauer Oskar 
0677/64728042300 HM

Do 18.04. Über die Grassauer Almen, 1.200 m, Chiemgauer Alpen, leicht BW 5 Stunden Fielder Kathrin 
0676/9056050700 HM

Sa 20.04. Scheiblingkogel, 2.289 m, Tennengebirge, mittel ST 3,5 Stunden König Adolf 
0676/825442401.300 HM

So 21.04. Silberpfennig, 2.600 m, Goldberggruppe, mittel ST 3,5 Stunden Jetzinger Andrea 
0664/14636551.000 HM

Mi 24.04. a Großer Barmstein, 851 m, Salzburger Berge, mittel BT 2,5 Stunden Köhler Winfried 
0664/4026342400 HM

Sa 27.04. Loibersbacherhöhe 1.456 m, Faistenauer Schafberg 1.559 m, 
Osterhorngruppe, leicht BW 3,5 Stunden Kurz Andrea Johanna 

0699/81290210 600 HM

So 28.04. Hochgern 1.748 m, Chiemgauer Alpen, mittel BW 6,5 Stunden Humer Ruth 
0699/109788841.100 HM

Mi 01.05. Untersbergrunde,  mittel BW 6 Stunden Stegmüller Aloisia 
0650/4330463900 HM

Do 02.05., 20:00 h Stammtisch – Tourenvorbesprechung Mai V Brosch Gerhard 
0680/5060835

So 05.05. Pflasterbachhörndl, 1.301 m, Chiemgauer Alpen, anspruchsvoll BT 5 Stunden Köhler Winfried 
0664/4026342820 HM

Di 07.05. Kampenwand, 1.669 m, Chiemgauer Alpen, anspruchsvoll BT 5,5 Stunden Humer Ruth 
0699/10978884700 HM

Mi 08.05. Brennkogel, 3.018 m, Glocknergruppe, mittel ST 3 Stunden König Adolf 
0676/825442401.000 HM

Do 16.05. Bleckwand, 1.542 m, Salzkammergutberge, leicht BT 5 Stunden Brosch Gerhard 
0680/50608351.000 HM

Sa 18.05. Schwarzerberg, 1.584 m, Osterhorngruppe, mittel BW 5,5 Stunden Jetzinger Andrea 
0664/14636551.100 HM

Mo 20.05. Stahlhaus, 1.736 m, Berchtesgadener Alpen, mittel BW 5 Stunden Steiner Anna Maria 
0664/8222886800 HM

Do 23.05. Wieslerhorn, 1.603 m, Osterhorngruppe, leicht BW 5 Stunden Fielder Kathrin 
0676/9056050725 HM

Sa 25.05. Zahme Gams, Weiße Gams – Loferer Steinberge, mittel B/C/D KST 3,5 Stunden Hofbauer Oskar 
0677/64728042110+130 HM

So 26.05. Katzenstein, 1.349 m, Oberösterr. Voralpen, anspruchsvoll BT 5,5 Stunden Köhler Winfried 
0664/4026342681 HM

Mi 29.05. a Draugstein, 2.359 m, Niedere Tauern, anspruchsvoll BT 6 Stunden Stegmüller Aloisia 
0650/4330463940 HM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

So 03.03. Trattbergrunde ST
6 Stunden Gerstlohner Robert 

0664/11270391.100 HM

Fr 08.03. – So 10.03. Skitourenwochenende Sellrain SHT Enhuber Philipp 
0650/4601288

So 17.03. Kinderklettern in der Kletterhalle Burghausen KK Gradl Anita 
0677/63965996 

Sa 23.03. – Do 28.03. Ski Hochtouren Woche, Anmeldung bis spätestens 01.03.2024 SHT Kirnstedter Christian 
0676/6339283

Sa 06.04. Wanderung oder Skitour BW Danninger Silvia 
0664/4972612

Sa 13.04. Hoher Sonnblick, 3.105 m ST
5 Stunden Kirnstedter Christian 

0676/63392831.400 HM

So 21.04. Ochsenberg, 1.487 m BW
2 Stunden Webersberger Gerlinde 

0676/7875974500 HM

Sa 27.04. Rund um das Müllnerhorn BW
5 Stunden Huebel Katharina 

0664/73471006800 HM

Mi 01.05. MTB Opening MB 50 KM Gerstlohner Robert 
0664/1127039

So 05.05. Almkogel, 1.030 m BW
2 Stunden Roider Günther 

0677/63150302550 HM

Sa 11.05. Hoher Göll, 2.522 m BT
6 Stunden Enhuber Philipp 

0650/46012881.155 HM

Mo 20.05. Bergmesse Loibersbacher Höhe, 1.457 m BW
2 Stunden Danninger Silvia 

0664/4972612500 HM

ORTSGRUPPE Straßwalchen
DATUM VERANSTALTUNG ART

DAUER
INFOS

HÖHENDIFF. / KM

So 26.05. MTB Tour Högl, 827 m, Schwierigkeit S1 MB
Tagestour Ries Christoph 

0664/78506124900 HM / 25 KM

Sa 01.06. Brunnkogel, 1.708 m BT
Tagestour Kasper Birgit 

0680/20579081.200 HM

So 02.06. Vorderer Geißlkopf, 2.974 m ST
Tagestour Mayrhuber Christian 

0676/75509991.400 HM

Do 06.06., 19:00 h Bergsteiger-Stammtisch, Kirchenwirt Irrsdorf V Maderegger Johann 
0677/62981827

So 09.06. Hoher Staufen, 1.771 m, Bike&Hike über Steinerne Jäger MB
Tagestour Kurpierz Günter 

0664/26087281.300 HM

So 16.06., 18:30 h Klettermeisterschaft Ortsgruppe Straßwalchen, Kletterhalle KH Zehnder Claudia
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ORTSGRUPPE Werkschulheim Felbertal
Wir sind wahrscheinlich die einzige Schule Österreichs, die eine AV-Ortsgruppe gegründet hat. Neben dem klassischen Tourenangebot für 
alle Alpenvereinler der näheren Umgebung geht es uns vor allem um den Aufbau einer starken, gut ausgebildeten Alpenvereinsjugend. 
Fixtermin: Bouldern für 6- bis 8-Jährige am Werkschulheim, 14tägig, 16:45 Uhr bis 18:00 Uhr; Start Anfang Oktober, Wochentag wird 
auf der Homepage noch bekanntgegeben. Stammtisch beim Obermayr in Ebenau einmal im Quartal. 
Wichtig: Die Tourenführer ersuchen bei allen Touren um telefonische Anmeldung!
Leitung: Reinhard Bär, reinhard.baer@werkschulheim.at, Tel. 0677/61426970
Leitung-Stv.: Silvia Volk, info@bewegt-erlebt.at 

ORTSGRUPPE Golling
Leitung: Johann Irnberger, geomet.irnberger@sbg.at, Tel. 06244/20956
Leitung-Stv.: Anneliese Seidl, Tel. 06244/6623

ORTSGRUPPE Eggelsberg WIR BRINGEN DICH 
AUF TOUREN!

Mit Bus und Bahn zum Wanderglück!
Gipfelsturm, Städtetour oder Seeumrundung: Zeit, neue  
Routen im ganzen Bundesland zu erfahren – im neuen  
online Wanderguide gibt’s über 200 Destinationen, die  
für jedermann und jedefrau leicht zu schaffen sind.

Jetzt losstarten:  
www.salzburg-erfahren.at

Salzburg Verkehr Wanderguide

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Fr 01.03., 17:00 h a Kinderklettern im Bewegungsfeld Faistenau KK Bär Eva 
0677/61711728

Sa 09.03., 15:00 h Familienklettern 03/2024 KK Volk Silvia 
0660/7659100

Mi 13.03., 15:30 h a Kinderklettern: Besuch der Kletterhalle Salzburg KK Volk Silvia 
0660/7659100

Fr 15.03., 15:30 h Kinderklettern: Besuch der Kletterhalle Mondsee KK Volk Silvia 
0660/7659100

Fr 26.04., 14:00 h Mountainbike Schrauberworkshop MB Födinger Lukas 
0681/20529383

Sa 04.05., 14:00 h Mountainbike Fahrtechniktraining, Salzburger Alpen MB Födinger Lukas 
0681/20529383

So 05.05., 09:00 h Mountainbike Ausfahrt, Salzburger Alpen MB Födinger Lukas 
0681/20529383

So 12.05., 05:30 h Skitour Hochalmspitze ST Bär Reinhard 
0677/61426970

Di 28.05., 15:00 h Outdoorklettern für Kinder KK Volk Silvia 
0660/7659100

Di 04.06., 15:00 h a Outdoorklettern für Kinder KK Volk Silvia 
0660/7659100

Sa 15.06., 14:00 h Mountainbike Fahrtechniktraining, Salzburger Alpen MB Oberhuemer Florian 
0680/1244672

So 16.06., 14:00 h Abenteuer Natur: Bachwanderung, Salzburger Alpen BW Oberhuemer Florian 
0680/1244672

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

So 03.03., 07:00 h Schafgebirgspitz ST
5,5 Stunden Irnberger Johann 

06244/209561.200 HM

So 07.04., 07:00 h Rumpelkammer ST
4 Stunden Urbanek Erich 

0677/615806791.100 HM

So 05.05., 06:00 h Rossberghütte – Schwer – Scheiblingkogel ST
8 Stunden Irnberger Johann 

06244/209561.100 HM

So 02.06., 08:00 h Hochzinkenalm, Osterhorngruppe, Mit dem Fahrrad bis zur Unter-
wandalm, danach Aufstieg zur Hochzinkenalm BT

1+5 Stunden Irnberger Johann 
06244/20956900 HM

DATUM VERANSTALTUNG ART
DAUER

INFOS
HÖHENDIFF. / KM

Sa 25.05. Seehorn, 2.322 m, Bike & Hike 6 Stunden Huebel Karl 
0681/205905561.500 HM

So 02.06. Bergalm BW
1,5 Stunden Webersberger Gerlinde 

0676/7875974450 HM

Sa 08.06. Fritzerkogel, 2.360 m BT
7 Stunden Schlager Christian 

0664/30697201.600 HM

Sa 15.06. Pidinger Klettersteig – Hochstaufen, 1.771 m (D) KST
7,5 Stunden Gradl Anita 

0677/63965996 1.300 HM
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DIGITALABO

Seit geraumer Zeit bemühen wir uns, die technischen  
Voraussetzungen zu schaffen, um den Mitgliedern die 
Wahl zwischen der Printausgabe und der digitalen Versi-
on unseres Mitgliedermagazins hoch hinaus zu ermögli-
chen. Nun ist es soweit. 
Als erste Sektion in ganz Österreich können wir unser 
Magazin nun auch als digitales Abonnement anbieten. 
Einfach unter mein.alpenverein im Servicebereich die 
entsprechende Auswahl treffen. Pünktlich zum Erschei-
nungstermin erhaltet ihr dann den Link. 
Wir hoffen, dass uns viele Mitglieder bei diesem Schritt 
in Richtung Ressourcenschonung und Klimaschutz  
unterstützen. Bei einer Auflage von  
derzeit rund 17.000 Exemplaren ist das 
immerhin ein Anfang. Bleibt uns bitte 
zahlreich auch als digitale Lesende er-
halten und teilt unser Magazin gerne mit 
Bergbegeisterten.


